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ACOBS  vermahlte  Lia,  und ßiner ßehne  Vermählten^ 
Und  die  toechtcr  der  frauen  ,  ein  chor  untadlicher  madchcn , 
Kanaans  hellfie  hlyhit  in  Goßns  auen  verßzet , 
"Dina  in  ihrem  hc^leit ,  die  Sichenu  blutenden  leichnam 
Immer  vor  äugen  hat ,  und  immer  vom  fchikfale  federt; 
Standen  von  Ajenats  gyt*  und  fraulichem  adel  heßeget. 
Wenn  ße  in  Goßeni  fluren  erßchien^  ßo  \oaren  die  tage 
Golden  und  \vurden  der  luß  und  feßlichen  freude  gefeiert ; 
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Alle  ßanden  dann  umßc  het-utn  und  hielten  fleh  glyklicb 

Wenn  auf  ihrem  geficht  die  äugen  Afenats  ruhten ;  JO 

"Emfig  hemyht  mit  eifrigem  ßciß ,  im  kJeinßen  gefchafti t 

Afenats  helle  ßirne  zu  ßch  herunter  zu  neigen, 

Aüemal  glykte  das  der  ^  die  von  Jacob  r  Vpj/rdigem  leben 

Einigen  zug  ermahnte  ,  den  feine  neuigkeit  fchmykte. 

Jeder  tritt  der  fein  fchikfal  bezeichnet ,  und  Jegliche  rede  IJ 

Die  fein  gemythe  mahlt ,  \oard  in  Asnats  bufe^  verXpahret  ^ 

Als  der  \vyrdigfle  fchaz ,  der  da  zu  ruhen  verdiente. 

Zohar  Xcußt'  es  ,  ein  liebens\oyrdiger  jyngling ,  den  Jhirza , 
Abiafaphs  von  Haran  kind,  dem  Simon  gebohr en  5 

Auf  ihn  \oar  in  des  knaben  geburt  die  muß  geßiegen ,  '  20 

Die  Abiafaph  die  lorber\vyrdigßen  lieder  gelehret , 
Harans  ^pfergeßeng  und  feine  brautlichen  hymnen; 
Wie  ßc  den  Anherrn  geliebt  ,  ßo  liebte  die  muße  den  Enkel, 
Von  ihr  kam  ein  zug  inßcin  herz  den  Jacob  und  Rachel', 
Seine  flucht  vor  dem  bruder  zu  dichten  ,  ßein  \vohnen  in  Haran  ^  25 

Das  ihn  lange  geßchyzt ,  und  ihm  die  Schwne  gezeiget , 
Die  zuerfl  auß ßein  herz  den  liebes anßaU  gethan  hat  ,* 
AÜA  geringflen  tritte  des  Gott -begleiteten  marines^ 
Alle  Xoinkel  des  Gott-geXveihten  gemyths  zu  entfalten. 

Und  er  vollzog  das  \verk  von  der  muß  des  nachts  ange^oehet ;  3© 

Bracht  es  dann  feiner  mutter  ,  und  bat  ße  Asnat  zußehen , 
Daßße  ihm  goennt'  es  vor  ihren  begeifernden  äugen  zufprechen* 

Afenat 
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Afcnat  \pinkte  den  hei  fall  zu  Thirzai  bitte  begierige 
Zoharn  \ourde  vergaennt  in  den  faal  der  verfammlung  zu  kommen  , 
Wo  die  frauen  und  madchen  im  kreis  um  Afenat  fajfen  ;  55 

^ede  mit  ihrem  \oerke ,  der  kunfl  der  nadel ,  derfpindel, 
Oder  der  /pul;  ein  kränz  von  fanftgemifcheterfchoenheit; 
Gleich  dem  blumichten  bete^  \oo  von  vielfarbigten  blumen 
Einige  lang  enthyllt  find ,  des  Clofets  andre  noch  hyten ; 

Asnat  in  ihrer  mitte  ,  des  gartens  fyrflliche  nelke^  40 

Lia  \var  nicht  bei  ihnen  ,  nicht  Bilha  ,  nicht  Silpa  ,  befahrend 
Zohar  hatte  nicht  gmig  fyr  ihre  verfchamtheit  geforget ; 
"Kachfl  bei  Afenat  faß  die  immer  traurige  Dina, 
Zohar  trat  in  den  kreis  mit  boeherer  glut  auf  den  fangen ; 

Doch  nicht  bloede  ,  mit  adel  und  zucht  in  jeder  eebehrde  ;  „  ,  A'\ 

Stand  vor  dem  antliz  der  Fyrftin  und  fprach  mit  fanften  accenten. 
Welche  die  neigung  lenkte  ,  die  feine  rede  beherrfchte  , 
Und  in  der  hoerer  bufem  dicßlbe  neigung  verpflanzte. 
-  * 

JACOB  war  auf  den  grat  der  rauften  hygel  gefticgen , 
Welche  Haren  im  Weft  befchlieflen  ,  als  ihm  vor  den  äugen     50 
Ploezlich  ein  thal  aufgeht ,  nicht  tief,  nicht  enge  gcfchloflen ; 
Eben  und  rund  ,  mit  der  fiur  der  niedern  kraeuter  gefchmyket, 
Wie  im  kurzen  gewand  ein  maedchen  zum  tanze  gefchyrzt  ift. 
Heerden  mit  weiflfem  vlifTe  beglsenzt  umirrten  die  auen, 
Oder  verfaramelten  lieh  zu  einer  marmornen  kammer  ^^ 

A3  Die 
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Die  in  der  mitte  der  flur  die  waderbcre  verwahrte; 

An  dem  brunn  war  ein  fchoflcndcr  bäum  gepflanzet,  die  zweige 

Hoch  heryber  gewachfen  ,  mit  fchatten  und  reifen  olivcn. 

Unfern  erhob  ein  hain  mit  mandelbseumen  und  pahnen 

Seine  gedacheten  fchatten  ;  am  fufs  der  ftattlichen  bzumc  6o 

Woelbten  den  kyrzern  fchatten  rofinen  und  taxusgeftisude. 

Auf  den  hygeln  ,  die  jenfeits  der  plxn  allmselich  aufzeigen. 

Leuchtet'  im  abendlichte  von  fchwarzen  fteinen  gebauet 

Haran  ;  der  abendglanz  hypft'  auf  dem  pechfchwarzeu  fteine.        ..i: ...  v 

Jacob  bemerkt'  es  alles ,  und  fprach  m  leifen  gedanken :  6f 

■  r 

Seid  mir  gegryfst ,  gcfilde  vor  Haran  ;  ich  gryfle  dich  Haran , 
Naliors  und  Bethuels  ftadt ,  wolgebaut,  ich  feh  dich  von  ferne 
Freundlich  dem  aug  in  dem  Ichwarz-aufhypfenden  lichte  des  abends; 
Haft  du  wakere  leut'  in  deinem  fchooffc  genehret, 
O  fo  gieb  mir  den  grufs  zuryk  und  hege  mich  gleichfalls ;  70 

Vaterland  Tharahs  ,  der  feine  gebein'  in  dir  hingeleget ; 
Abrams  vaters  ,  und  Nahors  ,  die  du  auch  lange  gehabt  haft. 
Aber  den  Abram  nicht  in  dir  zu  halten  vermocht  haft ; 
Er  hat  feine  gebein  in  dir  nicht  nicdergeleget , 

Weil  ein  hoher  befehl  in  eine  landfchaft  ihn  gehn  hiefs ,  75 

Die  ihm  und  feinem  gefchlecht  zum  erbbeftimmtift.     Die  landfchaft 
Bin  ich  geflohn ,  von  unfeligem  bruderhaffe  verfolget  ,* 
Und  ich  komme  zu  dir  ein  flychtling  ,  hier  Zuflucht  zu  fuchcn; 
^•^  c  ^^  Zwar 
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Zwar  ein  flychtling  bei  dir,  doch  dir  nicht  gänzlich  ein  fremder « jj.4 
Denn  ich  ryhme  mich  dafs  mein  bliit  von  Abrahams  fliefTetj  80 

^nd  die  mutter,  die  meiner  genas  ,  ift  Berhuels  tochter; 
Bethuel  war  dein  pflegfohn  ,  und  ihn  hat  Nahor  gezeuget, 
Abrams  brudcR ;  fo  kan  ich  dir  nicht  ganz  unbekannt  kommen. 
Haran,  du  hart  wol  nicht  den  nahmen  Ribka  verlernet^  ;.  .■ 
Die  vor  diefem  den  fchmuk  auf  dein  gefilde  gebracht  hat  5  '35 

iAk  ihr  kam  Sarons  blyht  auf  deine  hekichten  kuppen; 
Hatteft  du  glänz  vonnoethen  in  deinen  fchatten  ,  fo.  war  er 
Bei  ihr ,  du  fandeft  ihn  an  ihrem  fchneeweiiTen  hälfe ; 
Keine  wölk'  umhyllte  das  licht  in  den  blizenden  äugen. 
Noch  Und  die  tritte  die  fie  auf  deine  Auren  gelezt  hat ,  90 

Nicht  zertreten ,  noch  fchofst  in  deinen  hainen  der  mandel , 
Und  der  oUven  -  bäum  blyht ,  den  Ribka  darinnen  gepflanzt  hat. 
Noch  glyht  mit  roiinen  der  ftrauch  den  mit  zärtlicher  forge 
Ribka  gepflegt ,  und  ihn  in  woelbende  fchatten  gezogen. 
Sollten  die  nicht  der  Ribka  fohne  mit  dankbarem  willen  gs 

Ihre  fyflTigkeit  reichen  und  ihre  fchatten  ihm  neigen ! 
Wenn  ich  unter  den  zweigen  des  oel -und  mandelbaums  fize, 
In  dem  rofinen  fchatten  ,  fo  will  ich  ihnen  dann  Ribka 
Wieder  nennen  ,  die  iie  in  der  erflen  blyhte  gepflegt  hat. 
Alfo  follen  fie.mir  die  mutter ,  den  feftlichen  nahmen ,  100 

Feiern  helfen,  die  izt  umfonft  mein  angeßcht  fuchet. 
Auf  dem  vormals  ihr  äuge  fo  faiaft ,  fo  mytterlich  ruhte. 

•  '        Mit  ^ 
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Mit  mir  bring  ich  nach  Haran  den  heften  fegen  des  vaters, 

Mit  mir  den  mutterlegcnj  auf  ihr  gebete  gclehnet 

Geh  ich  getroft  j  der  Gott,  der  die  treu  an  Abram  bewiefen,  105 

Und  EUefer,  als  er  zu  ihm  beim  brunnen  gebetet, 

Ribka  gezeigt,  und  ihr  hei'z  zu  feiner  liebe  gelenkt  hat. 

Wird  auch  Ribkas  fohn  mit  derfelbcn  gyte  bedenken. 

Haran  empfange  mich  denn  in  deine  ftillen  gefilde , 

Nimm  mich  in  deinen  fchuz,  und  bring  zu  frommen  ver\randten   iie 

Einen ,  der  aus  dem  haus  des  heften  vaters  geflohn  ift. 

«        Alfo  fligt'  «',  und  gieng  den  lanften  hygcl  hinunter 
Nach  dem  brunnen,  an  welchem  der  weg  nach  Haran  hinfyhrtc. 
Da  er  nicht  fern  von  den  mandel-und  palmenbaeumcn  einhergehr, 
Hoeret  er  unter  rofinen  hervor  die  lieblichfte  ftimme,  115 

Syder  als  die  ftimme  der  lauf  und  der  fyfleftcn  cithar  ; 
Von  der  mufik  gefyhrt  crblikt  er  unter  den  ftauden 
Etliche  fchzfcrinnen  um  eine  Ungende  lizen , 
Um  die  das  weiftefte  lamm  ihr  lanft  liebkofcnd  kurzweilte. 
Von  der  ankunft  des  fremden  in  ihrem  gefang  ungehindert  1&9 

Sang  fie  beftxndig.     0  thwrichte  madchen ,  fo  fang  lie  gleich  izo. 
Die  ihr  freies  gemyth  der  jynglings  herrfchaft  ergeben! 
Fyr  den  gebietenden  mann  ifl  keine  fyJJ er e  beute  ^ 
Alt  ein  madchen  ,  das  nur  an  fchcenheit  und  Zärtlichkeit  ßark  iß  ; 
Am  entferntßen  von  ihm  iß  ßets  am  nachßen  der  ruhe,  125 

0  ein  \pildes^  verheerendes ,  j^bel  mitßurme  beWafnet 

Sizet 
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Sizct  infeintm  arm  und  iß  zum  verderben  g£ryßet. 

Ktnn  ein  herze  denn  leben ^  darinn  die  liebe  nicht  Wohnet? 

Liehet  die  Quelle  der  lieh"  und  Quelle  der  fchanheit ;  denfelhen, 

DeJJen  fehsenheit  aÜein  er  und  kein  anderer  kennet^  !)• 

Ihn^  der  einige  Zyge  der  fcheenheit  den  f)i fönen  leihet^ 

Der  drei  lieksfnnken  in  Suachr  hufem  ergießet. 

Liebet  nach  ihm  dieflur  und  das  fiiÜe  leben  derßuren. 

Liebet  des  Ummchens  unfchuld.     Mein  lammchen  ^  die  reineße  liehe  ^ 

Der  mein  herzßchfxhig  befindet^  iß  dir  nur  geWiedmet.  1^5 

Indem  Jacob  mit  geizigem  ohr  die  fymphonie  trinket , 
Und  unerfzttlich  fein  blik  aufm  antlitz  der  facngerinn  haftet. 
War  ihm  die  feele  hervor  an  das  thor  der  ohren  gefliegen , 
Und  fein  herze  war  ganz  in  feinen  augapfel  gekommen. 
Ihn  bedynkt*  er  haette  vordem  dies  antlitz  gefehen;  140 

Lang  yberdenkt  er  bei  lieh,  an  welchem  ort  es  gcwefen; 
Endlich  entiinnt  er  fich,  er  hztt'  ein  dem  achnliches  antlitz 
Auf  der  leiter  gefehn ,  die  vom  thor  des  himmels  herabfticg. 
In  der  verzykung  erklacrt  er  die  leztcn  worte  der  fchcenen , 
Dafs  fie  ihm  galten,  und  giebt  einfältig  die  antwort  des  herzens:    145 
Schacfcrinn,  wenn  du  das  zu  mir  fagteft ,  wie  bin  ich  fo  glyklich! 

Mitfyls  lachendem  mund  verfezte  die  Hirtinn:  Du  kreft, 
Jyngling ,  die  worte  find  fo  nur  in  dem  liede  begriffen , 
DasAbiafaph,  der  vater  der  hirtenlieder,  gedichtet 

B  Ihre 
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Ihre  gefpielinnen  lachten;  Ihm  fticg  die  roethe  'des  morgens    150 
Mit  deji  flammen  der  fcham  auf  fein'  unfchuldige  wangen. 
Aber  er  fafste  (ich  bald  ,  fchon  war  fein  muntres  gemythe 
Wieder  nach  haus  gekehrt  und  hielt  die  gewahrfame  wache  ; 
Und  es  entfland  ihm  nicht  mit  einer  artigen  antwort. 
Jacob  fang  auch ,  ihm  flofs  von  den  lippen  der  goldklang  des  cy mbals :  155 
Sj/ße  viußk ,  der  ßberklang  der  cithar  und  harfc 
Bringet  in  mein  gefyhl  nur  falfchc  fiimmen  der  alfler , 
Wenn  ihn  mit  deinem  \oolklang  nicht  meine  liebfte  begleitet, 
IVefle  die  kürzlich  zu  mir  von  ihren  lippen  geflogen , 

Nehmet  mein  leben  zum  lohn ,  und  eilt  zu  ihnen  zmykc ,  160 

Und  da/aget  die  \vorf :  Ein  Jüngling  flehet  nicht  ferne 
Unter  den  palmen ,  dem  du  die  feel  an  die  thj/re  der  ohren. 
Und  fein  herze  hervor  in  feinen  augapfel  gebracht  hafl  ,* 
Da  du  den  niund  aufthatefl  ,  fo  nahmß  du  mir  ßnn  und  gemj/htc. 
Denn  \oie  ßeghaft  in  deinem  gefleht  die  fchxnheiten  flralen^  165 

Noch  entzyndet  dein  fchoenerer  geifl  mich  mehr  als  dein  antliz. 

Seinen  gefang  zog  die  hirtinn  auf  fich  und  fagte :  mein  fchaefcr , 
Redeft  du  fo  mit  mir  fo  ift  die  fprache  mir  fremde : 

Jacob  (prach  fchnell :  Ich  redte  mit  dir  nicht ,  fo  Aehet  im  liede , 
Das  Elihu  gemacht,  derxitefte,  goettlichfte  dichter,  17p 

Der  vor  den  tagen  der  flut  gelebt ,  und  diehymnen  gedichtet, 
Jareds  opfer -gefxng  und  Enochs ,  den  Gott  hingezyket. 

Seine 
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Seine  hymnen  hat  Sems  Vermaehlt'  in  die  arche  gerettet. 

Und  lie  finget  noch  ÜQts  der  flamm  ,  von  dem  ich  cntfprungen. 

Mit  dem  wort  gieng  er  weiter.    Die  mxdchen  lafTen  erftaunt  da ,    175 
Still  als  hatten  ihr  herz  fufsbande  von  eifen  gebunden , 
Und  yberlcgten  die  edle  geftalt  und  die  worte  des  jynglings. 
Eine  von  ihnen  ,  die  fchwefter  der  fchoenen  faengerin  ,  fagte : 

Auf  ihm  mufs  noth  halben  das  äuge  mit  fehen  vemeilen, 
Auf  der  edcln  geftalt ,  der  unfchuld  in  jeder  gebehrde ;  i8o 

Was  fyr  ein  geift  haucht  unter  der  unfchuldsvollen  gebehrde. 
Feurig  ,  wie  von  der  dichtrifchen  glut  Abiafaphs  genehret! 
Zweifelsfrei  beeret  er  nachts  der  Weisheit  flyflernde  flimme , 
Und  befpricht  lieh  mit  ihr.    Ihr  antwortet  die  fchoenere  fchwcfter: 

Schwerter  ,  wie  haben  di^  muficalifchen  wenigen  tcene  ig« 

Dich  in  das  herz  getroffen ;  ich  fehe  dich  voll  von  dem  jyngling  * 

Aber  der  fremde  war  bis  zum  marmornen  brunnen  genjchert  ' 
Um  den  brunnen  her  fafs  ein  trupp  von  fchxfern ,  dieheerden 
Lagen  nicht  fern  und  warteten  auf  die  ybrigen  fchaefer, 
Dafs  lie  vereinigt  vom  brunn  den  fchweren  marmor  hinwxizten,    ipo 
Und  vereinigt  die  flut  in  die  troeg  und  rinnen  auffchcepften. 

Jacob  fafs  in  den  fchatten  des  oelbaums  zu  ihnen  und  fagte : 
Freunde ,  denn  mir  weiffaget  das  oelblatt ,  worunter  ihr  lizet 

B  2  Und 
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Und  die  fichern  hcerden  ,  die  auf  den  Auren  umirren ,' 

Frieden  und  freundfchaft  j  ich  bin  zu  einem  volke  gekommen ,       195 

Das  nicht  gewohnt  ift  den  gaft  zufchmzhn;  Gott  wird  hier  gefyrchtet. 

Und  die  bewirthende  thyr  dem  fremdling  und  Armen  geoefFnctj 

Denn  Gott  fendet  iie  uns ,  dafs  man  fie  liebreich  aufnehme. 

Jch  bin  von  fernen  Isendern ,  und  komme  mit  wenig  gcrarthe , 

Alles  mein  reifegut  ift  in  diefem  fake ,  fein  ichatten  '        200 

Reichet  nicht  weit,  er  kann  fich  mit  kleinem  räume  behelfen. 

Ihm  antwortet*  ein  Hirt  mit  fchwai'zgeloketem  haupte : 
Fremder  fey  gutes  muths ,  dich  haben  glykliche  pfade 
In  den  bezirk  gebracht ,  den  ruh  und  frieden  umzxunen. 
In  die  ebnen  von  Haran  ^  wo  auf  den  Auren  die  Bienen  205 

Summen,  und  in  den  ftrauchichten  fchatten  die  Nachtigall  finget j 
Nahors  haus  und  Labans  und  Bethuels  Aanden  Acts  offen  , 
Allezeit  Andet  der  gaft  darinnen  die  rafel  bereitet: 
Aber  ich  hab  auf  dich  vor  meinen  nachbaren  anfpruch. 
Da  dich  das  glyk  zu  mir,  eh  als  zu  ihnen,  gefyhrt  hat,  aia 

Wenn  dir  ein  haeusliches  mahl  gut  fchmekt,  wie  fchxfer  es  geben. 
Niedlicher  riecht  mein  gelang  als  mein  herd ;  vom  hohen  Olympe 
Ward  mir  bei  meiner  gcburt  die  gunA  der  Mufe  gegeben , 
Die  mir  ;.n  feAhchem  vorrath  des  geiAs  nie  mangel  gekiAen 
Meinen  gefang  zu  nehrenj  behslt  der  die  gute  geAalt  nur,  215 

Kann  ich  unter  den  fchenkeln  ein  polAer  von  fett  leicht  entbsehren* 
Was  ich  mir  famml'  iA  das  lob  des  edeln  gefanges ,-  das  lob  kA 
.  ,  .  i  Abi»- 
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Abiafäph  den  fcehnen,  die  von  ihm  flammen ,  zum  erbguc* 

Noch  ift  niemals  die  gliit  auf  meinem  herde  gelofcheß. 

Wenn  ein  gaft  bei  mir  war,  und  mein  gaft  hat  nie  mich  getadelt.    220 

Gerne  waehlt  ich  den  hunger,  und  fchmiegte  die  daermc  zulammen, 

Dafs  man  nicht  fagt^  Abiafaph  hat  karge,  geizige  hxnde^ 

O  ich  werfe  den  eimer  mit  froelichem  herzen  dem  feil  nach. 

Jacob  fagte :  Gott  ifl  bei  dem  mann-  nicht  vorybergegangcn. 
Dem  er  bei  feiner  geburt  di«  gaben  der  Mufe  gegeben- j  225 

Zwar  man  (uchet  von  land  zu  land  die  gGettlichen  niaenn^r. 
Die  ein  woelbendes  dach  auf  faulenlauben  erheben:. 
Auch  die,  vor  welchjen.der  Herr  derzukunft  Vorhang  enthyUetr 
Oder  die  mit  der  heilenden  kunü  die  kranken  erquiketi:, 
Aber  der  fxnger  erhaelt  vor  allen  weifen  die  ehre  ,  23a 

Dafs  die  voelker  um  feines  gefanges  willen  ihn  ehren  , 
Dafs  ihn  der  Staat  bewirthet,  und  Fyrften  mit  wunder  vernehmen. 
Lebt  wohl  unter  dem  himmel  der  nicht  den  Vorzug  dem  dichter 
Eingefteht  den  die  hiuCq  mit  ihrem  feuer  begynftigt? 
Abiafaph  du  h-aft  den  tempel  des  lobs  dir  erbauet,-  235 

Urfd  ihn  mit  heiligen  hymnen  geweiht.    So  haft  du:  mit  fingen 
Gy  ter  gefammelt ,  die  mit  abgrynden  auf  ewig  umzoeunt  lind 
KyrzlJch  wird  unfre  wurzel  verlchracnkt  mit  den  wurzeln  der  erde^ 
Heute  lieht  mich  das  äuge  des  Herrn  ,  gleich  bin  ich  vergangen. 
An  gefchleeht  find  die  menfchen  ^  an  kunft  und  gaben  verfchieden  j  540 
Alle  veriammek  ein  haus  j  das  haus  der  finüern  begrsbnifs; 

B  3  Aber 
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Aber  der  geift  des  menfchen  vergeht  nicht  vor  dem  Erhalter , 

Und  fein  thun  ift  vor  Gott  nicht  vcrgeflen.    Die  breite  des  himmcls, 

Der  durch  fein  maaß  die  zeit  des  menf chlichen  lebens  befchracnket , 

in  ein  unendliches  blatt,  auf  welches  die  werke  der  menfchen         245 

Alle  gefchriebcn  werden;  o  glyklich ,  wer  thaten  hinein  fchreibt, 

Welche  des  lobcs  wehrt ,  und  wehrt  des  goettlichen  augs  ßnd! 

Abiafaph  verfezf :  O  fremder  du  hegeft  gedanken , 
Wie  die  mufe  fie  lehrt  j  und  deine  lippen  ertoenen 
Von  den  faiten  der  harfe.    Du  haft  dein  fingen  in  einem  253 

Der  tonreicheften  garten  gelernt ;  das  weiflagt  mein  ohr  mir. 
Darf  ich  es  wiflen ,  wo  ift  der  fchoenc  garten  gelegen 
Der  fo  wolüngende  nachtigallen  erzieht  ?  Der  fohn  Ifaks 
Gab  ihm  zur  antwort :  Ich  hab  Elihu  fingen  gehceret, 
Der  vor  dem  Weltgericht  fang ,  den  dichter  der  goettlichen  pfalmen ,    255 
Welche  Jared  und  Enoch  bei  ihren  opfern  gefungenj 
Von  ihm  hab  ich  mir  etliche  fyfTe  toene  bemerket. 
Abraham  bracht  die  goettlichen  werk'  in  Kanaans  grenzen, 
Von  ihm  bekam  fie  Ifak  der  erbe  von  Abrahams  tugend. 
Ich  bin  in  Ifaks  haus  erzogen  ,  und  hoerte  mit  andacht  260 

Von  den  lippen  des  Frommen ,  Elihus  hymnen  erfchallen. 
Mit  dem  morgengeruch ,  der  von  Mamres  iproelslingen  aufflieg , 
Fuhren  auf  Ribkens  harfe  die  hymnen  vermiichet  g,Qi\  himmel. 

Abiafaph  erhob  die  ftimme  :  Willkommener  fremdling , 
Was  fyr  ein  lieblicher  nahmen  ift  dir  vom  munde  gefloflen,  165 

Der 
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Der  mit  dem  fanfteften  citharftreich  das  ohr  mir  geryhrt  hat! 

Haft  du  die  feiige  Jugend  an  Ifaks  feite  gelebet. 

Und  hat  Ribkens  geftalt  vor  deinem  antliz  gelachet ; 

O  berichte  mich  bald  ,  haucht  Ribka  das  goldene  licht  noch , 

Lobet  Ifak  noch  Gott  im  land  der  lebenden  ?  Hat  uns  270 

Nicht  das  gerychte  getacufcht ,  da  es  uns  die  nachricht  gebracht  hat, 

Ribka  hab  ihm  in  einer  geburt  zween  loehne  gebohren ; 

Warum  lind  die  fylTe  der  jyngling  in  Haran  fo  fremde  ?  l 

Jacob  verfezte  :  Noch  hat  der  engel  des  todes  das  leben 
Ifaks  und  feiner  vermählten  gefchont ,  fie  leben  zufrieden,  275 

Nur  find  die  äugen  Ifaks  vor  alter  mit  dunkel  umhangen. 
Auch  befindet  das  Zwillings -paar  fich  nicht  ybel ,  und  Ribka 
Hat  fie  von  kind  auf  gelehrt  die  nahmen  Semira  und  Laban 
Mit  entzykung  zu  fprechen.     Sie  find  mit  Harans  gefilden , 
Mit  dem  brunnen  ,  an  welchem  ihr  Eliefer  erfchienen,  280 

Und  mit  Bethuels  grabmal  bekannt  ,•  die  wone  der  mutter 
Haben  durch  helle  zyge  das  land  vor  ihr  antliz  gefyhret. 

Abiafaph  verfezte  :  Du  gieffcft  mit  deinem  berichte 
Balfamifch  oel  auf  mein  haupt.     Vordem  war  Ribka  in  Häran 
Eine  roie  ,  die  glänz  und  edeln  geruch  von  fich  ftreuet.  285 

Mit  ihr  unter  dem  gold  des  orangen-  baumes  zu  fizen,  > 

War 
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War  mein  fyfTeftes  labfal ,  wenn  fic  zu  meinem  gefangc 
Liebreich  ihr  ohr  herneigt* ,  und  ihn  mit  gcettlichen  reden' 
Beflert',  oder  ihn  auf  den  flygeln  der  faiten  empor  trug. 
Von  ihr  nur  einen  blik  zu  gewinnen  bezahlte  mir  hymnen  j  290 

Ihre  freundfchaft  begeifterte  mehr  als  die  gäbe  des  weinftoks  j 
Honig  treufeit'  ihr  von  den  lippen  und  unter  der  zunge 
Fyhrte  lie  milch;  fie  war  ein  wolbewahrcter  garten. 
Eine  verfchlolTcne  quell* ,  ein  engelverfiegelter  brunnen. 
Als  Eliefer  aus  Haran  iie  nahm  ,  fo  giengen  aus  Haran  295 

Mit  ihr  die  Uebe ,  die  luft  ,  der  gefang  ,  die  freundlichkeit  Harans. 
Kanan  gewann  das  alles ,  der  fchaz  war  liak  befcheeret. 
Dunkelheit  kam  in  unfer  gefild  und  dyftere  ftille- 
Damals  fcirte  das  lied  und  der  klang  der  lieblichen  lautcj 
Oder  fie  gaben  nur  ti-auertoen  und  feufzende  ftimmen.  300 

Lange  hängten  wir  an  die  zweige  die  cithar  und  laute, 
-Ehe  die  toechter  Labans ,  die  rofenlachende  Rachel 
Und  die  milde  der  Lia  den  fcherz  ,  die  liebe ,  die  lieder , 
Wieder  nach  Haran  holten ,  und  wieder  die  laute  be/pannten. 

Jacob  erwiederte  nun :  Von  Rachels  lachenden  äugen  305 

Ift  auch  ein  wort  an  den  fernen  geftad  des  Jordans  gekommen; 
Und  hat  funken  der  lieb'  in  der  jyngUnge  bufen  geworfen  j 
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Ift  es  gewifs  und  leuchtet  in  ihrem  antliz  der  himmel? 

Werde  flehet,  fofprach  der  fchacfer  der  bleibt  auf  ihr  hangen, 
Und  er  verfaeumt  lieh  die  äugen  von  ihr  zuryke  zu  nehmen ;  310 

Liebe  zu  ihr  \xCst  ihm  ein  fiebrilches  fchlagen  zum  erbe ; 
Und  er  kyflfet  fich  heil  an  dem  pfad  ,  worauf  fie  getreten; 
Wo  fie  nur  geht ,  haucht  aus  der  erd'  ein  Weihrauch  von  myrrhen. 
Aber  mehr  als  ihr  wolriechendcr  ödem  befieget  die  herzen 
Ihrer  tugenden  Weihrauch ,  der  von  ihr  wehet.    Bewahre  315 

Fremdling  dein  aug  ;  ich  fehe  mit  ihrem  viehc  fie  kommen. 
Von  der  eke  des  palmenhains  ,  mit  ihr  ift  auch  Lia ; 
Wenn  die  heerden  izt  alle  fich  um  den  brunnen  gelagert, 
Wzlzen  wir  erft  den  ftein  hinweg ,  und  Ichoepfen  das  wafTer 
Mit  gemeinfamer  nuzung  in  alle  die  rinnen  und  troege.  31^ 

Jacob  fah  auf  und  erkannte  mit  ybcrwallender  freudc  r 

Fernher  die  fchcene ,  zu  der  fein  geill  hinyber  geflogen  , 
Als  fie  im  palmenhaine  die  lyfTen  accente  gewaclzet. 

Izo  waren  die  hirten  am  brunnen  alle  vcrfammelt, 
Jacob  half  ihnen  den  ftein  vom  bett  wegwzlzen,  das  wafTer  325 

Wurde  mit  milder  flut  in  die  rinnen  geleitet.    Indeflen 
Daß  die  heerden  die  kyhlende  flut  einfogen  ,  fo  hatten 
Rachels  äugen  und  Lias  den  fremden  nicht  lange  verfehlet. 
Abiafaph  erhob  die  flimm'  und  fagte  zu  ihnen: 

C  Schwe- 
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Schwertern ,  den  fremden ,  den  ihr  da  feht ,  hat  ferne  von  Haran    330 
Ein  glykfchges  land  erzogen ,  das  Abraham  ehmals 
Von  der  verheilTung  Gottes  gerufen,  um  Haran  vertaufcht  hat, 
Und  wohin  er  auch  Lot ,  den  myndel  Harans  genommen , 
Seinen  enkcl;  wo  Hak,  des  Abrahams  erbe,  noch  lebet; 
Und  wo  Ribka  mit  ihm  die.  lieblichen  flyfie  des  lichts  haucht ;  335 

Eure  muhm';  ihr  habt  z-sar  auf  den  bliken  der  thcuern 
Niemals  geruht ,  noch  den  geift  der  fyffen  ftimme  vernommen  j 
Aber  ihr  habet  mit  mir  oft  ihr  abwefen  beweinet, 
Wenn  ich  das  bild  der  edeln  vor  euer  angefleht  brachte. 
Sollte  der  fremdling  zu  fich  nicht  euer  antliz  hin  neigen,  340 

Welcher  in  Ifaks  haus  mit  Ilaks  foehnen  erzogen , 

Uaks  tugend  ,  und  Ribkas  liebe  von  kind  auf  gefehn  hat  ? 

■  «ti^  -fi  '■ 

Kachel  wandt  (ich  zu  Jacob  und  fprach  mit  eilenden  worten: 
Hat  dich  der  lange  weg  vom  Jordan  nach  Haran  getragen, 
Haft  du  noch  kyrzlich  das  antliz  der  theuern  muhme  gcfehen,         345 
O  io  melde  wie  fteht  es  um  fie  ,  wie  ftcht  es  um  Ifak , 
Wie  um  die  zwillingsbryder  ,  die  lie  dem  Ifak  gebohren  ? 
Wandeln  fie  in  den  wegen  des  vaters  und  lieben  die  mutter? 

Jacob  verfezt' :  Es  fteht  ganz  wol  um  eitern  und  fcehnc , 
Gott  ift  mit  Ifak  ,  wie  er  mit  Ifaks  vater  gewefen ;  350 

Und  er  hat  ihm  ein  grofles  vermoegen  und  freunde  gegeben  ; 
Aber  vor  kurzem  ift  in  fein  haus  der  zwift  eingekehret  j 

Jacob 
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Jacob  fah  fich  genoethigt  des  vaters  haus  zu  vcrlalten , 

Bis  die  tage  den  zorn  des  bruders  befxnftiget  hxtten. 

Er  ift  yber  den  Jordan  in  Bafans  fruchtbares  clima  355 

Und  von  da  nach  Aram  und  yber  den  Perat  gegangen, 

Einfam  mit  einem  ftab  ,  die  ^K'andernden  tritte  zu  leiten. 

Alles  fein  reifegeraet  in  einer  tafche  befchloffen. 

Alfo  verfucht'  er  die  ftralen  der  tag  und  fchatten  der  nacchte ;' 

Wolbehytct ,  Gott  hat  vor  ihm  die  flygel  verbreitet,  35# 

Unter  die  leget  er  fich ,  wenn  irgend  ein  leind  ihm  begegnet 

Rachel  verfezte  :  Die  botfchaft  von  deinen  freundlichen  lippen 
Beffert  das  widrige  mit  mehr  angenehmem  ,  und  hauchet 
Einige  fchwache  hofFnung  mir  in  den  wynfchenden  bufen 
Dafs  der  Herr,  der  den  pfad  vor  dem  fufs  des  jynglings  bereitet,    365 
Yber  den  Perat  ihn  fyhr  und  bis  nach  Haran  begleite ; 
Seine  wandernde  flucht  bei  feinen  verwandten  zu  enden. 
Bethuels  haus  vcyrd  ihm  die  thor  entfalten;  Semira 
Wyrde  bald  Ribkens  fohn  mit  ihren  foehnen  vermifchen. 

Alio  fagtfie,  und  Lia  verfolgt  die  worte:  Wir  beide  370 

Wollten  ihn  fchweflerlich  lieben,  wie  fchweftern  den  leiblichen  brudcr. 

Jacob  hielt  fich  nicht  laenger,  er  rief  mit  erhabener  ftimme: 
Wird  nicht  Jacob  in  Bethuels  haus  zu  fremden  gezshlet , 
Wollen  ihn  Labans  tcechter  fyr  ihren  bruder  erkennen , 
So  hat  fchon  fein  wandernder  fufs  die  ruhflatt  gefunden !  375 

C  2  '  Ich 
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Ich  bin  der  jyngere  fohn,  den  Ribka  Ifak  gebohren, 
Ich  bin  Jacob,  den  Efaus  zorn  der  mutter  geraubt  hat! 

^      Izt  fiel  Jacob  um  Rachels  hals  und  izund  um  Lias, 

Kyfste  ficauf  die  flirn  und  weinte  thrznen  der  freude. 

Mit  ihm  weinten  die  fchweftern  an  feinem  hälfe;  die  wallung        380 

Hielte  dieftimme  zuryk,-  nicht  lange,  fo  fagete  Rachel: 

Du  bift  zu  deinen  vci'wandten ,  zu  Ribkas  haule ,  gekommen , 
Zu  Semira  und  Laban ,  die  werden  deine  geftalt  fehn 
Wie  der  fchwefter  geftalt,  die  fie  fo  lange  vermiflcn. 
Lafs  mich  denn,  dafs  ich  eile  ,  die  poft  zu  ihnen  zu  tragen,  385 

Haran  habe  den  jyngern  fohn  der  Ribka  umfangen. 
Ihnen  die  poft  lang  fchweigen ,  ift  ße  an  freuden  verkyrzen. 

Alfo  lagt  fie,  und  eilt  mit  hurtigen  fchcnkeln  nach  Haran; 
Aber  um  Jacob  her  ftand  ein  kränz  von  fchaefern  verfammelt , 
Die  mit  dem  helleften  licht  im  äuge  die  hand  ihm  ergriffen ,         390 
Dafs  fie  den  fitten  der  vorweit  gcmacfs  den  jyngling  begrylsten, 
Ribkas  fohn,  die  fo  lieblich  in  Harans  liedern  erfchallte, 
Ehmals  der  preis  von  Harans  macdchen,  die  liebe  der  Ichacfer; 
Alle  befliffen,  auf  fich  des  fremdlings  blike  zu  ziehen. 
Diefer  theilte  fich  unter  fie  all'  und  lachte  zu  allen.  395 

Abiafaph  begann:  O  Jacob,  fohn  Ifaks und  Ribkas, 
(Unter  dem  leztern  nahmen  ift  dir  mein  liei'ze  nur  eigner ;) 
«Einen  von  Nahors  haus,  von  Labans  naechften  vci'wandten, 
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An  dir  erkannt  zu  haben,  erfyllt  das  herz  mir  mit  wolluA, 

Ungeachtet  der  wyrdigfte  gaft  dadurch  mir  geraubt  wii'd ,  400 

Dem  ich  vor  andern  in  Haran  die  band  zum  grufse  gereichet, 

Aber  wiewol  das  dach  der  blutsverwandten  dich  aufnimmt, 

Lafs  ich  darum  den  anfpruch  auf  deine  freundfchaft  nicht  fahren  j 

Deine  gunft  bei  der  Mufe  verheifst  mir  einen  gefeilen , 

Der  die  Citharvon  mir  empfangt,  die  ich  lange  gei7hret.  4€^ 

Izo  fahen  fie  Laban  von  Harans  mauern  her  kommen  j 
Rachel  leitet'  ihn  an,  fo  bald  als  Jacob  ihn  fiehet. 
Lauft  er  dem  Oheim  entgegen  und  neigt  fein  haupt  bis  zur  erde. 
Laban  umfangt  ihn  zärtlich,  und  kyfst  die  ftirne  des  Nefenj 
Sagte  dann :  Sohn  der  fchwefter ,  die  Kanaan  von  mir  getrennt  hat ,  410 
Bethuels  Enkel,  o  folge  mir  von  den  fchatten  des  abends 
Unter  das  dach,  das  deine  voreitern  und  mutter  gehegt  hat. 
Das  dich  in  feine  ruh  zu  nehmen  die  thyre  weit  ccffnet. 
Wenn  du  die  myde  natur  mit  einigen  biflen  erlabt  haft. 
Wollen  wir  erft  den  lauf  von  Ifaks  leben  dich  fragen,  415 

Ribkas  leben,  wovon  das  gerycht  nur  leife  gcredt  hat. 
Und  die  befondern  falle  der  /cehne  Ribkas  und  Ifaks, 
Die  dich  bewogen,  das  amlitz  der  theuern  Eltern  zu  meiden, 
Welches  doch  auf  die  kinder  mit  füllen  freuden  herabiieht. 

Jacob  folgte  mit  liebe  des  Oheims  leitenden  tritten  420 

Zu  dem  ichwxrzlichen  m^rraor  des  wolgebaueten  Harans. 

C  3  Labans 
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Labans  vcrmachlte  Seniira  mitjedlaphs  und  Arioks  blyhte, 

Sahen  ihm  unter  der  thyr  mit  frohen  äugen  entgegen ; 

Mytterlich  kyfste  (ie  ihnj  und  bryderlich  nahmen  die  foehne, 

Jacob  an  Jahren  nicht  ungleich ,  von  edelmythigen  fitten  ,  425 

Ihn  bei  der  band,  mit  feftlicher  freud  in  ihrem  gefichte, 

Wie  wenn  bryder  nach  langer  entfernung  lieh  wider  gefunden  'y 

Fyhrten  ihn  in  den  faal,  wo  Ichon  die  tafel  bereit  ftand, 

Mit  wolfchmckender  fpeif'  und  hellen  fprudelnden  bechern. 

Als  er  die  luft  zu  eflen  mit  wenigen  biflen  gcbyflet,  430 

Bat  ihn  Laban ,  er  moechte  nun  ihre  begierigen  herzen 

Mit  dem  fyflen  bericht  von  feinen  Eltern  erquiken. 

Lafs  uns,  fagt'  er,  den  fchmertz  durch  deine  reden  verfyflen, 
Den  die  entfernung  der  fchwefter  und  fchwagers  unheilbar  veruriacht; 
Durch  dich  lachen  lie  ims  und  durch  dich  reden  die  werthen.         435 
Haran  ift  glyklich  genug ,  dafs  unfi'e  verlangenden  äugen 
Noch  den  fohn  fehn ,  da  ihnen  die  fchwefter  und  fchwager  entrykt  find. 

Jacob  antwortet:  Ein  leben,  das  von  dem  frieden  umzacunt  ift. 
Das  von  den  ftreichcn  des  Unfalls  befreit  mit  einerlei  Ibhrittcn 
Sanft  herfchleicht,  dem  fchlypfenden  flug  der  hiifilifchen  sehnlich,  440 
Nur  an  der  tugenden  meng'  und  hoeheim  Wachstum  verfchieden, 
Lxfst  fich  mit  kurzen  reden ,  doch  reich  an  inbalt ,  vollenden. 

Als  Eliefcr  die  braut  zu  Ifaks  Umarmungen  brachte. 
Sah  er  lie  mit  den  zygen  der  Schoenen  des  himmels  gefchmyket ; 

Sanft- 
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Sanftmuth  und  mild'  und  unfchuld ,  die  im  Olympe  nur  wachfcn ,    445 
Hatte  der  Schcepfer  von  da  in  ihre  feele  gepflanzet, 
Evens  Vorrecht,  eh  Eva  den  falfchen  mÜstritt  begangen; 
Von  der  fchoenheit  des  geifts  war  der  leib  ein  blaflerer  abdruk. 
Ifak  fah  das  gemyth  der  Edeln  mit  feinem  gemythe 
Im  harmonüchen  gleichlaut  verknypft ;  iie  hatte  der  himmel  450 

Ferne  von  ihm  und  ihm  unwifTend  doch  fyr  ihn  gebildet, 
Und  He  Abrams  Verwalter  an  Nahors  brunnen  gezeiget. 
Und  ihr  herze  gelenkt  ihm  in  Kanans  ferne  zu  folgen. 
Ifak  dankte  dem  Herrn,  der  ihn  fo  himmlifch  verforget, 
That  mit  wachem  verftand  fdn  ganzes  herz  auf,  die  liebe  455 

Einzulaflfen,  und  deflen  geheimfte  winkel  zu  fyllen. 
Nicht  die  fchoene  geftalt  beilegte  den  wscchter  im  herzen , 
Sondern  der  tugend  glänz ,  den  die  fchoene  geftalt  ihm  weiffagte. 
Als  der  Engel  des  tods,  fb  lagt'  er,  die  mutter  mir  raubte, 
Lofch  mein  leuchter  vor  mir,  der  tag  ward ploezl ich  verdunkelt;    460 
Meine  freude  fiel  von  dem  berg  zum  thale  hinunter. 
Das  WaldwafTern  ausgefezt  ifl,  ich  hatte  beftxndig 
Ihre  leiche  vor  mir,  und  fah  der  Werbenden  antliz: 
Aber  feitdem  mich  mein  Erhalter  mit  Ribka  bedacht  hat 
Ifts  um  mich  her  wieder  hell ,  ich  wohn  auf  dem  gipfel  des  berges ,      465 
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Mir  lacht  in  dem  gefichte  des  maedcheris  die  heiterftc  freude  ,^ 
Die  vom  olympc  herabgefandt  mit  fchuld  niciit  beflekt  ift. 

Fyr  fie  webte  das  fchikfal  vongold  gefponnenc  tage, 
Die  es  der  macht  der  Fortun  entzog ,  die  belieben  daran  hat, 
Dafs  fie  das  fchoenfte  gewebc  zerAoert ,  und  die  faden  zertreanet.    470 
Ifak  gieng  nur  mit  Gott  in  allen  gefchacften  zu  rathe , 
Ihm  wars  genug  das  gute  gewiflen  zum  zeugen  zu  haben. 
Er.lafs  nacchft  an  der  thyr  der  goettlichen  gyte;  fie  ftand  ihm 
Immer  offen ,  und  trof  auf  fein  haus  die  reicheften  gyter. 
Diele  verfchlofs  er  nicht,  fie  floflen  auf  nachbarn  und  fremde,      475 
Wie  des  Euphrates  flufs  in  einen  eroeffneten  bach  fleußt. 
Lange  hatt'  er  die  zelten  am  brunnen  Lachairoi , 
Gottes  der  lebt  und  fiehct,  gefpannt,  am  wege  nach  Gerar. 
Durch  fein  gezelt  gieng  der  weg ,  er  fafs  ftets  unter  der  thyrc , 
Wenn  er  fern  her  den  fremdling  fah ,  ihn  zu  fich  zu  laden.  480 

Auch  gab  ihm  Gott,  der  das  gaftrecht  liebt,  die  freundfchaft  der  beflen; 
Abimelech,  der  Gerar  beherrfcht ,  Ahufat  undPichol, 
Sahen  mit  fehendem  aug ,  dafs  Gott  es  mit  Ifaak  hielte , 
Und  es  dynkte  fie  gut,  dafs  zwifchen  ihnen  und  Ifak 
Frieden  und  umgang  wäre,  fie  kamen  zu  Ifakj  die  freundfchaft      485 
Ward  mit  eiden  belchworenj  er  wohnte  lange  bei  ihnen, 
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Und  zu  Saba,  dem  brunnen,  wo  iie  die  freundfchaft  befchworen. 
Noch  war  ein  fegen,  den  Gott  dem  frommen  zuryke  behalten; 
Ribka  gebahr  nicht ;  er  lag  defswegen  ihm  an.    Gott  erhoert'  ihn , 
Sie  ward  am  leibe  gefegnetj  die  kinder  ftiefifen  oft  heftig  490 

An  einander  im  fchoofs  der  mutter;  fie  fragte  den  Herren, 
Was  es  bedeutete.    Gott  liefs  diefes  zur  antwort  ihr  wiffen: 
Du  hal^  in  deinem  leib  zwo  nationen,  die  werden. 
Wenn  fie  daraus  erloefst  find,  ihr  jed'  abfonderlich  wohnen; 
Eine  davon  wird  kynftig  die  andr'  ihr  unterthan  machen  ,  455 

Und  die  fiegende  wird  die  jyngere  feyn.    Sie  genas  daim 
Zwcner  knaben,  der  erftgebohrne  war  woUichtem  tuch  gleich, 
Roethlich  glamzte  fein  haar  ,  man  nennt  ihn  den  harichten  Efau. 
Aber  fein  jyngerer  hielt  mit  der  band  die  ferfe  des  aeltern; 
Diefen  nannten  fie  Jacob ,  der  andern  ein  bein  unterfchkget.         500 
Als  mein  bruder  zum  jynglinge  wuchs  ,  (b  ward  er  ein  jacger  j 
Seine  wohnung  war  oefter  im  bulch  als  unter  den  zelten; 
Allda  hatt'  er  zu  hausgenoflen  das  Reh  und  die  Hindinn. 
Ihm  gehorchte  das  Pferd,  ihn  floh  der  Luchs  und  der  Pardcl 
Allemal  kam  fein  pfeil  zu  ihm  mit  wildprxt  zuryke;  505 

Efaus  muth  ift  ein  fchild  ,  wer  unter  den  fchild  fich  gefezt  hat,' 
Hat  fich  nicht  an  den  kurzen  fchatten  des  ftrauches  gcLhnet  j 
O  mein  bruder  ift  nicht  ein  fchwamm  des  fumpfigten  feldes ! 
Ifak  als  gern  von  feinem  gewild,  und  liebte  den  jacger. 
Aber  mich  zog  die  lud  vielmehr  zum  häuslichen  leben,  510 
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Unter  de»  zelten,  nicht  fern  von  wolgeiitteten  ftxdten. 

Auf  den  offenen  hygeln  der  wollenheerden  zuhyten, 

Oder  an  Ribkas  tifch  die  bewirthungsrechte  zu  ybcnj 

Immer  dem  vater  nah,  und  immer  nahe  der  mutter. 

Aber  wievol  die  ncigung  uns  fo  verfchiedentlich  fyhrte,  515 

War  mir  doch  Elaus  hci*z  mit  bruderlicbc  gc>s'0gcn. 

Einmal  kam  er  von  Thabors  hoehcn  mit  hungrigem  mügcn. 

Als  ich  eben  ein  rothes  gericht  von  linfen  gekochet  j 

Seine  begierde  zu  eflen  erhoehte  die  niedliche  ipeifej 

Gieb  mir  den  rothen  brei,  fo  fagt'  er,  und  fordrc  hingegen«  52© 

Was  dein  herze  verlangt.    Icli  gab  ihm  flychtig  zur  antwort: 

Nimm  ihn ,  fagt'  ich ,  und  fteh  vom  rechte  des  xlteften  Ibhnes^ 

E(au  verfezt' :  Ich  bin  doch  kurzen  lebens  ,  was  liilft  mir 
Kach  dem  tode  dies  recht  ,•  du  magft  es  immerhin  nehmen. 

Alfo  flogen  die  jähr  yber  Ifaks  häufe  geruhig  525 

Mit  dem  grynenden  oelzweig  der  ruh  bekränzet.    Mein  vater 
Sah  die  boten  des  alters  fich  zu  ihm  nsehern ;  das  feuer 
Seiner  äugen  erlofchj  die  taubheit  fals  in.  die  ohi'enj 
Kackcres  blut  rann  mit  gehindertem  lauf  in  den  ädern. 
Einen  abend  fprach  liak  zu  meinem  bruder  die  worte :  530 

Geh  mit  dem  morgenlichtc  mit  koecher  und  bogen  bcwafhct 
Auf  das  fcld  ein  flyk  wild  zu  fchieflcn  ;  von  diefem  bereite 
Alsbald  ein  gutes  eflen ,  dafs  ich  das  fett  davon  opfre , 
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Und  vom  ybrigen  cfs'  und  nach  dem  effen  dich  fcgne 

Ehe  der  geift  von  mir  üiegt.    Die  worte  hoerete  Ribka ,  535 

Nahm  mich  beifeit'  und  fprach:  Ein  gedank  ift  zu  mir  gekommen, 

Und  ich  hoffe  vom  Herrn ;  Ich  will  ein  niedliches  effen  , 

Wie  es  dein  vater  gern  ifst ,  von  jungen  boeklein  bereiten ; 

Diefes  follft  du  ihm  bringen ,  damit  er  das  fett  davon  opfrc , 

Und  vom  ybrigen  efs'  und  ftatt  des  bruders  dich  fegnc.  540 

'  Ihre  rede  gefiel  mir  nicht ,  ich  antwortete  :  Mutter, 
Lafs  CS  fern  von  mir  feyn ,  dafs  durch  ein  fallches  verftellea 
Ich  den  fegen  entwende ,  der  meinem  xltern  beftimmt  ift ! 
Sollt  ich  fo  niederträchtig  den  vater  und  bruder  betriegcn? 
Wenn  ich  mit  Efau  unbillig  umgeh,  fo  ftofs  ich  den  bruder  545 

Auf  den  randder  entzweiung;  er  muß  genoethigt  mich  haflen. 
Und  wie,  wenn  mich  mein  vater  erkennt,  und  im  anfall  des  Zornes 
Seinen  fegen  in  fluch  verwandelt !  O  lafs  uns  gerecht  feyn. 

Flucht  er  dir,  fo  fprach fie,  lo  komme  der  fluch,  den  er  ausfpricht; 
Yber  mein  haupt,  fei  du  nur  meinem  worte  gehorfam.  550 

Selbige  nacht  kam  fpacte  zu  meinen  äugen  der  fchlummerj 
Eifrig  bat  ich  den  Herrn,  daß  er  die  tyke  ^verwehrte; 
Aber  ich  hoert'  im  geficht  die  flimmc  vom  himmel:  O  Jacob, 
Mache  dir  kein  bedenken ,  dem  rath  der  mutter  zu  folgen; 
Ihr  hat  ihn  der  ins  herz  gelegt,  der  die  Ichikungen  lenl  et,*  555 

Der  die  Meander  verwebt,  in  welchen  die  Werblichen  wandeln, 
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Und  zu  zielen  gelangen ,  die  in  dem  fchauplaz  der  zeiren 

Ihrem  gefleht  entryktfind,  die  in  der  ferne  nur  Gott  lieht. 

Gott  thut  dinge  lo  tief,  die  ihrem  fpxher  entgehen. 

Kanft  du  da  unrecht  vermuthen ,  wo  Gottes  Weisheit  gefez  giebt.    560 

Izo  verweigert'  ich  nicht ,  mit  Efaus  feftlichen  kleidern 

Angekleidet ,  dem  vater  das  eflen  zu  bringen ,  das  Ribka 

Ihm  nach  feinem  gefchmak  bereitet  hatte.    Mein  vater 

Hielt  mich  fyr  Efau;  ich  kyfsf  ihn,  er  roch  den  geruch  des  gcwandcs'. 

Und  er  gab  mir  den  heften  von  feinen  fegen ,  er  lagte :  565 

Siehe  duriechft,  wie  ein  land  von  wyrz  undwolriechendenfrychten , 
Allo  gebe  dir  Gott  den  reichthum  vom  thaue  des  morgens. 
Und  vom  fette  der  erde  ,  die  frucht  der  garb  und  des  weinftoks 
In  der  milderten  fylle.    Die  vcelker  myfTen  dir  dienen , 
Koenige  myfTen  vor  dir,  und  deine  nxchftcn  verwandten ,  ^70 

Soehne  von  deiner  mutter ,  vor  dir  lieh  neigen ;  lie  myflen 
Dich  vor  ihren  gebieter  erkennen;  auf  den,  der  dir  fluchet, 
Falle  der  fluch  zui7k ,  der  fegen  auf  den ,  der  dich  fegnet. 

Kaum  dafs  ich  ihm  den  fegen  geraubet  hatte  ,  fo  kam  fchon 
Efau  vom  feld  und  kochte  fein  wild ,  und  bracht  es  dem  Alten.      575 
Mein  betrug  ward  entdekt,  mein  bruder  klagete  heftig. 
Jacob ,  fagi'  er ,  hat  wol  mit  der  that  den  nahmen ,  er  hat  mir 
»pzo  das  andre  mahl  ein  bein  unterfchlagen ,  er  bracht  mich 
Um  des  xlteften  recht ,  und  bringt  mich  izt  um  den  fegen  ^ 
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Haft  du ,  mein  vater,  fyr  mich  nicht  einen  fegen  noch  ybrig?        580 

Eiau  weinte ,  doch  von  der  natur  hartherzig  erfchafFen. 
Ifaks  gebein  war  erfchyttert ,  er  mifchte  die  klage  mit  Elauss 
Segnet'  ihn  auch ,  wiewol  mit  einem  geringeren  fegen  / 
Der  den  erüen  nicht  fchwacchte ,  der  yber  den  bruder  mich  feztc. 

Seitdem  war  Efaus  antliz  von  mir  gewandt ,  fein  gemythe        5S5 
Kochete  räche  von  blut  im  erüen  anfall  des  fchmerzens. 
Ich  will  5  fprach  er,  die  wenigen  ybrigen  tage  des  Alten 
Nicht  mit  wehmuth  befchweren ,  ich  lafle  die  lilbernen  haare 
Mit  dem  oelblatt  der  ruh  umki'znzt  in  die  erde  iich  legen ;. 
Aber  hernach  foll  mein  pfeil  in  Jacobs  ädern  lieh  tauchen-  590 

Sein  vorhaben  ward  Ribka  verrathen ,  iie  fagte  bekymmert : 
Jacob  du  muft  durch  die  flucht  des  bruders  miflethat  meiden  5 
Und  die  wohnung  des  vaters ,  der  mutter  antliz,  verlalTenj 
Hoere  denn  meine  ßimme ,  mein  fohn ,  und  fliehe  nach  Haraa 
Dort  baut  Laban ,  mein  bruder ,  mit  feiner  vermaehlten  Semira      595 
Bethuels  haus ,  von  dem  hat  Ribka  das  leben  empfingen. 
Deine  mutter,  dafelbfl  ifl  Bethuels  grabmal  und  Nahorsj 
Nahor  war  Abrahams  bruder^  und  der  war  Ifaaks  vater. 
Gehe  zu  Laban,  du  gohü  zu  deinem  nxchßen  vei'wandteni 
Haran  hat  wolgefittete  km  und  ehi'er  des  gaftncchts  ,  600 

Soehne  der  ruh,  umkrasnzt  mit  dem  grynen  zweige  des  celbaums- 
Dort  iü  die  hsimsLt  des  lieds,  der  hjgel  hl  da  muficalifch, 
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Von  Abiafaph  gelehrt ,  der  goettliche  Hymnen  da  finget. 

Durch  den  entfernten  himmel ,  durch  Izngen  der  ebnen  und  jähre 

Von  den  gefilden  Harans  getrennt  (lehn  Harans  gefilde  605 

In  dem  fchmuke  der  Jugend  vor  meinem  antliz,  und  ziehen 

Mein  gemythe  zu  ihnen  aus  Kanans  honigten  auen. 

Ribkens  fohn  kan  nimmer  in  Harans  Auren  ein  gaft  feyn. 

Bleib  bei  Laban,  bis  Efaus  grofsmuth  den  eifer  befieget; 

Edel  ift  fein  gemyth  und  kan  den  zorn  ybcrwinden;  610 

Wenn  fein  groll  fich  gelegt  hat,  fo  lafs  ichs  nach  Haran  berichten. 

Gott  verhyte,  dafs  Ein  fchlag  nicht  zwccn  fbehne  mir  raube! 

Himmel  1  ein  brudennoerder  verwirkte  die  liebende  mutter! 

Alfo  fprach  fie;  ich  nahm  das  reifegeracth  und  den  rohi'flabj 
Einfam ,  allein  vom  vater  -  und  mutterfegen  begleitet ,  615 

Zog  ich  aus  meines  vaters  gezelt  am  brunnen  des  eides. 
Als  lieh  den  erften  abend  die  fonn  im  meere  getauchet, 
Fand  mich  die  nacht  in  den  ebenen  Luz ,  ich  macht  unbeforgct 
Von  den  glatteften  fteinen  ein  polfter ,  und  legte  mich  nieder. 
Meine  lacnge  geftrekt ,  nicht  nur  die  fizenden  fchenkel ;  62® 

Nicht  auf  das  heft  des  febels  gelehnt ,  der  üah  und  die  tafche 
Waren  mein  wehr.    So  kleidet'  ich  mich  ins  dunkel  der  nacht  ein ; 
Noch  fchwebt'  yber  der  nacht  ein  kränz  von  verflochtenen  {lernen. 
Kyhn  auf  die  äugen  der  waechter ,  die  wider  die  fchncide  des  fchwertes 
Fyr  mein  heil  unfichtbar  die  wache  hielten,  vergoennt  ich  625 

Dals  der  begrabende  fchlaf  die  augenlider  mir  fchlafle; 
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Gott  beehrte  mein  hoffen  auf  feine  fchyzenden  enge!. 

In  der  flille  des  traums  fland  vor  mein  haupt  ein  gefichte ; 

Eine  leiter  kam  von  dem  thore  des  himmels  zur  erde , 

Auf  der  erde  der  fufs  der  leiter,  der  giplel  im  himmel;  ^39 

Auf  ihr  fliegen  die  Engel  in  voller  anzahl  herunter; 

Meiifchlich  gebildet,\vie  jyngling'  und  mxdchen,cin  himel  vonfchoenheit 

Leuchtet'  in  jedem  antliz,  jedoch  bemerkt'  ich  mir  eines 

Vor  den  andern  ,  das  immer  feitdem  im  fchlaf  mich  befuchet,. 

Das  ich  in  Harans  Auren  an  einer  Werblichen  wahrnahm.  635 

Aber  die  herrhchkeit  Gottes  fland  lichtbar  ybcr  der  leiter , 

DiQ  zu  mir  fprach:  Ich  bins ,  der  Gott ,  dem  Abraham  diente, 

Dem  dein  vater  auch  dient,*  das  land  auf  welchem  du  liegeft , 

Will  ich  dii*  fchenken ,  es  foll  deinfeyn  ,  und  deines  gefchlechtes; 

Das  foll  unzählig  werden ,  gleichwie  die  ftaeubgen  am  boden,         64© 

Von  hier  foll  fichs  verbreiten  nach  allen  feiten  der  erde; 

Mit  dir,  follen  die  vcelker  ,  und  deinem  faamen  ,  fich  legnen- 

Mit  dir  voraus  will  ich  leyn ,  und  deine  wege  behyten. 

Die  du  kynftig  betrittft  ,  und  dich  in  dies  land  wieder  bringen; 

Allzeit  bleib  ich  bei  dir ,  bis  meine  worte  vollbracht  Und.  645 

Als  ich  erwacht' ,  yberlegt'  ich  die  worte  mit  heiligem  fchauernj 

Gott  ift ,  fprach  ich,  zugegea ,  ich  feh's  ,  der  ort  hier  ifl  heilig. 

Hier  ift  die  wohnung  Gottes ,  ein  weg  zum  thorc  des  himmels- 

Nachdeni,  nahm  ich  den  flcin,  der  myr  zur  pfylbe  gediener. 
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Richtet*  ihn  in  die  hoch,  und  begoß  ihn  oben  mit  oelc.^  650 

Wenn  Gott,  fagtich,  mitmirift,  und  meine  reife  behytet, 
Wenn  er  mir  brod  zu  eflen ,  und  kicider  giebt,  mich  zu  kleiden , 
Und  mir  die  liebe  des  bruders  erwii'bt,  und  mir  auf  dem  antlitz 
Meines  vaters  noch  einmal  zu  ruhn  giebt,  fo  will  ich  den  Herren 
Jacobs  Gott  nennen,  der  ftein,  den  ich  in  die  hoehe  geftelkt,      655 
Soll  fein  altarfeyn,  ein  zeuge,  dafs  Gott  hier  fichtbar  erfcheinet. 

Alfo  gelobt  ich  dem  Herrn.    Er  hat  mein  bitten  vernommen. 
Und  mich  yber  den  Jordan  m  Gileads  bergichte  fchatten. 
Ferner  in  Arams  ebnen  zum  groflen  fluITe  begleitet; 
Gott  hat  vor  meinem  fufs  den  pfad  gebachnet,  die  weiten  660 

Hat  er  Verfehlungen ,  und  jegliche  nacht  ein  bctt  mir  bereitet. 
Bei  Icutleligen  menfchen,  zu  welchen  heimlich  fein  wort  kam, 
Dafs  fie  unter  ihr  zeit  mich  nahmen,  und  wafTer  mir  reichten, 
Meine  fyfTe  zu  wafchen,  und  Ipeife  den  leib  zu  crquiken. 

Alfo  kam  ich  von  Chaboras  ufer  in  Harans  gefilde ,  66^ 

Wo  ich  im  palmenhain  die  fchoenen  fchweftern  erbliktc ; 
Deine  toechter ,  mein  Ohm,  begegneten  meinem  gefichte 
In  den  gcfilden  Harans  zuerft,  mein  liebliches  merkmal, 
Dafs  ich  freunde  gefunden,  die  eitern  und  bruder  erletzen, 
Uad  auch  fchweftern  gefunden ,  die  Ifaks  zelten  nicht  hatten.       670 
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JACOB  fch^rieg,  und  fein  Oheim  vcrfezt:    Die  zyge  der  lippcn, 
Aber  noch  mehr  die  worte,  die  von  den  lippcn  dir  flieflfen, 
Mit  dem  lieblichen  innhalt  crfyllt,  entdeken  mir  fichtbar, 
Dafs  du  von  Ribka  ftammft,  dafs  iie  dein  herze  gebildet. 
Bethuels  haus  Ibll  dich  pflegen,  wie's  deine  mutter  gepflegt  hat;        5 
Was  ihr  Bethuel  war,  foU  Ribkas  bruder  dir  werden. 
Mit  dir  wird  Harans  flur  izt  Ribka  wieder  gegeben. 

Labans  Vermaehlt'  und  fcehn'  und  toechter  vernahmen  zufrieden 
Seine  gefinnung,  und  winkten  mit  äugen  voll  lieb'  ihr  vergnygen^ 
Und  bekrxftigtens  noch  mit  jeder  kleinften  bemyhung.  i^ 

Alfo  fand  Jacob  in  Haran  fleh  eitern  und  bryder  und  Ichweftern. 
Swiii  gefchacft  war  den  fchweflern  die  herden  hyten  zu  helfen. 
Sein  verwundetes  hei*z  fog  in  Rachels  Umgang  die  nahrung 
Seiner  liebe  mit  geizigen  zygen  und  hielte  kein  maafs  nicht; 
Auch  verbarg  er  das  nicht,  wovon  fein  bufem  erfyllt  war.  15 
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Sydwerts  von  Haran  ift  Nahors  grabmal  von  marmor  erhahet. 

Unfern  vom  brunn,  wo  Ribka  in  ihrem  knigden  kamelen 

Wafler  gelchoepft,  als  dort  fich  Eliefer  gelagert. 

Um  die  gegend  her  gieng  die  wollichte  heerde  der  fchwcftern; 

Eine  vrolke  mit  vollen  wafiferfchlxuchen  umgeben  20 

Stand  hoch  ybci  dem  haupt  am  himmel,  lie  fah  der  fohn  Ifaks: 

Fall  auf  den  hygel,  fo  fagt'  er,  der  Nahors  gebeine  bedeket, 

Giefs  dich  mitten  darauf  mit  milden  kyhlenden  regen,  \- 

Dafs  die  knofpen  daryber  mit  neuen  blumen  (ich  kränzen! 

Wollteft  du  gegen  den  karg  feyn ,  der  felbft  fo  milde  gew'efen  ?        ^5 

Seine  bitte  gieng  nicht  verlohren  j  die  hangende  wölke 
Rifs  die  fchlacuch'  und  fandie  den  fegen  der  Auren  herunter  j 
Jacob  ichiimre  mit  Rachel  des  grabraals  ^x'oelbende  deke;  . 

Was  lie  da  fagten,  vernahm  die  Mul'  und  fagtc  mirs  wieder^ 

Jacob  fagte:  Wer  ift  fo  kurzen  verftands,  der  nicht  fehe,         30 
Da/s  ein  wort  vom  himmel  in  Ribkas  bufem  geftiegen. 
Und  fie  beredt  hat,  in  Kanaans  fern  Eliefer  zu  folgen; 
Einen  gemahl  zu  fuchen,  den  fie,  die  er,  nie  gefehen. 
Fyr  fie  hatte  der  Gott,  dem  1/ak  dienet,  gewxhletj 
Und  dem  mann  fiegefreyt,  mit  defien  gemyth  ihr  gemythe  55 

Im  harmonilchcn  lied  des  gleichlauts  geftimmt  war.    Sie  war  izt 
In  das  mittägliche  Kanan  mit  Eliefer  gekommen, 
In  die  gedankcn  vertieft  fie  wyrde  den  jyngling  bald  fehen , 
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Den  fie  fo  ferne  fuchf  in  feiner  liebe  zu  ruhen  ^ 

Und  die  fyflefte  freud  auf  feinem  antliz  zu  pflyken.  4® 

IJamals,  als  izt  die  fonne  zum  weft  hinunter  lieh  neigte. 

War  gleich  Ifak  aufs  feld  gegangen ,  den  himmd  zu  fehcn , 

Der  die  erwartete  braut  umwcelben  follte.    Die  flunde. 

Sagte  der  jyngling  in  feinem  gemyth,  kan  wol  nicht  mehr  fern  feyn. 

Die  mir  die  braut  foll  bringen,  die  ich  vom  Ht-rren  erwarte.  45 

Mein  freiwerber  ift  Gott,  dem  ich  die  freite  vertraute. 

Ihm  ift  das  maedchen  bekannt ,  das  unter  den  tachtern  der  erde 

Fyr  mich  erfchatfen  ift,  welches  fyr  mich  er  felber  erfchaffen. 

Mit  inwendigem  fchmuk  von  himmlifchen  gaben  gezicret. 

Die  nicht  fehlen  in  feine  geftalt  fleh  wieder  zu  bilden ,  50 

Und  da  in  einer  liebenswyrdigen  form  zu  erfcheinen. 

In  was  fyr  färbe  das  fei,  in  welchen  befonderen  zygen. 

In  dem  lazurnen  tag  der  äugen,  dem  golde  der  haare, 

Oder  der  tiefern  glut  der  purpurfarbigten  wangen ; 

In  der  Ixnge  der  Lüg*  oder  kyrzern  fchoenheit  der  Rofc  ^ 

Win  ich  die  unfchuld  lieben,  die  in  die  zyge  herautfteigt. 

Sollt'  ich  doch  wählen,  fo  wsehlt  ich  die  milde  gyte  des  auges 

In  dem  himmlifchen  blau,  ich  wählte  die  goldenen  loken, 

So  die  weiffe  des  halies  mit  fanftem  wallen  urairrenj 

Dyrft  ich  bitten,  fo  baet  ich  des  palmbaums  feftliche  hcehe  60 

Mit  dem  erhabenen  gang,  der  Even  zu  Adam  gebracht  hat. 

Aber  in  welche  geftalt  die  weibliche  tugend  lieh  kleidet, 

E3  AUe 
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Alle  die  fylle  der  liebe,  wovon  mein  heil  yberflieflet. 

Will  ich  yber  die  ganze  pcrfon  des  mxdchens  hingicflen , 

Welches  die  haiid  mir  fdienkt  und  meiner  treue  vertrauet,  65 

Ich  will  fein  gatte  feyn,  and  vater,  mutter,  und  bruder; 

Sie  füll  mein  eigen  leyn,  fyr  vater,  mutter  und  bruder. 

Alfo  fagt*  er ,  und  fandt  den  blik  in  die  fer«efte  fpize 
Die  er  erreichen  mocht ,  der  blik  zerflofs  nun  nicht  eitel, 
Yber  der  leeren  fern  ;  ein  ftaub  ftieg  yber  dem  rand  auf,  70 

Welcher  ftets  wuchs  und  herwerts  zog,  .er  fleht  aus  dem  ftaubc 
Hochgehalstc  Kameele  mit  (chwerer  ladung  hervorgehn  \ 
Izo  verweilt  fein  aug  auf  einer  räumlichen  kirte. 
Die  ein  macdchen  enthalt ,  das  mit  leichtem  angefleht  glänzte 
O  wie  hypfte  fein  herz  mit  yberwallcnden  fpryngen,  75 

Als  er  bei  ihr  das  treue  geficht  Eliefers  erbliket! 
Aber  ihn  hatt'  auch  das  Msedchen  und  Eliefer  erbliket ; 
Schnell  verhyllte  fie  fich  in  ihren  dekenden  mantel; 
Hiefs  das  Kameel  fleh  legen  ,  und  fprang  aus  ihrem  behacltnifs. 
Ifak  fahe  die  braut ,  die  Gott  ihm  in  Haran  gebildet,  gO 

Lang  wie  der  Palmbaum ,  mit  Evens  erhabnen  tritt,  zu* ihm  kommen. 

Ribka  war  das  Mxdchen ,  das  da  zu  Ifaks  umarmung 
Kam ,  o  Rachel ,  fie  kam  zu  meines  vaters  umarmung. 
O  ich  vertraue,  der  Gott ,  der  ihr  herz  zu  Ifak  geneigt  hat, 
Werde  zu  mir  auch  das  herz  der  fchoenen  fchxfcrinn  neigen,  8S 

Die 
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Die  er  nach  meinem  herzen  ,  zur  frommen  unlchuld  gebildet. 
Mir  fchon  gezeigt  hat,  die  erftc  die  er  in  Haran  mir  zeigte. 
FyhleÜ  du  das  fyr  mich ,  was  ich  fo  ftark  fyr  dich  fyhle, 
Liebe  ,  die  fchon  bei  mir  zu  riefengroeflfe  gewachlen,  . 
Die  ich  yber  das  grab  hinweg  in  die  ewigkeit  trage ,  90 

O  To  vcrheele  mirs  nicht.     Enipfindft  du  den  grolTcn  gedanken , 
Mutter  eines  gefchlechts  zu  werden,  das,  unyberzaehlbar 
Wie  die  flsubgenam  boden,  nach  allen  feiten  fich  breitet; 
So  ein  gefchlecht,  mit  welchem  die  andern  voelker  fich  legnen. 
Dem  die  landfchaft  zum  erbe  beftimmt  ift,  wo  Ifak  nur  fremd  ift?    95 
Erft  feitdem  ich  dich  fand,  empfand  ich  der  einlamkeit  byrde, 
Und  verlangte  die  laft  von  meinem  herzen  zu  walzen. 

Sanft,  wie  der  biene  liipeln,  verfezte  fchamhaft  das  mxdchen: 
Deine  geflalt,  mein  vetter,  dein  blik,  dergeift  in  dem  büke. 
Und  noch  mehr  in  den  reden,  dein  Gottgeweihtes  gemythe,  lO» 

Deine  freundfchaft  mit  Gott,  defs  ftimme  du  hctrefl,  das  alles 
Redet  fyr  deine  lieb*,  und  zeugt!,  fie  komme  von  Gott  her. 
O  wer  koennte  das  ehbett  fcheun ,  wo  die  hoffnung  weilTaget, 
Dafs  CS  zwo  feelen  mit  Ifaks  und  Ribkens  feligkcit  krcenet! 

Jacob  kyßte  die  worte  mit  einem  freundlichen  kufs  auf,  105- 

Welchen  zu  geben  und  nehmen  diekeufchheitfelbft  fich  nicht  fchacmet. 

Unterdefs  hatten  die  urncn  der  luft  ihi*  wafTer  vergoflen ; 
Jacob  gieng  unter  dem  grabmal  hervor,  den  oheim  zu  fuchen,- 

Gegen 
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Gegen  den  neigt'  er  das  haupt,  und  fprach  die  werbenden  wortc: 

Efau,  mein  bruder,  hat  zwei  chittifche  maedchen  gcfreiet,        iio 
Judith,  die  tochter  Beris,  und  Balemat  Elons,  zwo  fchoenen 
In  ein  buntes  gewand  durchfichtig  und  fliegend  gekleidet. 
Mit  juweelen  der  hals  Behxngt ,  um  die  fchoenheit  des  koerpers 
Einzig  bemyht ,  den  geift  zu  fchmyken  verlegen.    Ich  hcerte 
Meine  mutter  zu  Ifak  fijgen :  Die  chittifchen  macdchen  115 

Sind  nicht  nach  meinem  herzen 5  mein  Gott,  wenn  Jacob  ein  macdchcn 
Von  den  toechtern  Chitt,  oder  andern  toechtern  des  landes 
Freite ,  Co  wyrd  er  in  meine  brüll  nur  bitterkeit  bringen ! 
Und  mein  vater  befahl  mir  beim  abfchiedsfegcn  ausdryklich: 
Du  follft  dich  mit  keiner  von  Kanans  toechtern  vermählen;  arf 

Wenn  du  räch  Haran  koemmft,  zu  Bethuels  häufe,  des  vaters 
Deiner  mutter,  Ib  magft  du  ein  kind  von  Labans  gefchlechtc, 
Ihres  bruders ,  heurathen.    So  moege  der  Gott  Schaddai 
Dich  in  ein  zahlreiches  volk  verbreiten ,  das  koeniglich  herrfchet. 
Gott  leg  Abrahams  fegen  auf  dich  und  deine  nachkommen,  125 

Dafs  du  das  land  ererbeft ,  das  Gott  ihm  lange  gefchenkt  hat , 
Welches  in  feinem  fr'. oofs  mich  als  einen  fremdhng  bewirthet. 
Wollte  mein  oheim  zu  Ifaks  rath  die  bewilligung  winken, 
O  fo  haett  ich  das  glyk  bei  feinem  fchopfe  gefaflet! 
Laban  hat  ein«  tochter,  den  himmel  von  fchoenheit  und  unfchuld,     130 
Sieben  jähre  will  ich  umfonft  die  hecrden  ihm  hy ten , 
Wenn  er  fie  mir  zur  bettgcnolsin  zu  geben  verheilTet. 

Laban 
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Laban  verfezte  :  Wenns  dein  gemythe  dir  rzthet ,  Co  bleibe 
Immer  in  meinem  haus  ,  mein  antliz  foll  dir  nicht  dunkler 
Scheinen  als  einem  der  loehne  Semiras ;  und  haben  die  Auren  iq^ 

Reizungen  fyr  dein  herz  ,  fo  magft  du  den  hirtenftok  nehmen 
Und  mein  wollichtes  vieh  an  Rachels  feite  begleiten,' 
Deiner  braut ,  ich  wynfche  mir  keinen  wyrdigcrn  Eidam. 
Wenn  du  mit  ihr  fieben  jähre  die  heerden  geleitet ,  fb  will  ich 
Dich  in  die  brxutliche  kammer  mit  flammenden  fakeln  begleiten.    14.% 
Wahrender  zeit  vermähl  ich  Lia  5  hier  ift  es  nicht  yblich 
Dafs  man  das  jyngfte  kind  vor  ihrer  zkeften  weg  giebt. 

Jacob  hoert  ihn  zufrieden ;  er  lief  zu  Rachel ,  und  faztc ; 
Nimm  mich,  o  meine  Schoen',  in  deine  willigen  arme. 
Meine  freundinn  und  braut ,  dich  hat  mir  dein  vater  veriprochcn.  xd.- 
Wann  ich  fein  wollichtes  vieh  lieben  jähre  geleitet,  fo  will  er 
Mich  in  die  brxutliche  kammer  mit  flammenden  fakeln  begleiten. 
Sieben  jähre  die  heerden  an  deiner  feite  zu  hyten , 
Ift  nicht  theuer  die  band  der  fchcenen  Rachel  gekaufet. 

Rachel  entzog  fich  nicht  dem  keufchen  arm  des  geliebten  •      ko 
Habet,  fo  fagte  fie,  dank,  fyr  die  fieben  jungfräulichen  jähre 
Die  ihr  mir  goennt,  ich  habe  die  jähre  fehr  noethig,  indeflen 
Mein  unerfahrnes  herz  nach  Jacobs  reden  zu  bilden; 
Schutze  der  goettlichen  Weisheit  von  feinen  Lppen  zu  fammeln 
Und  zu  reinerer  tugend  an  feiner  feite  zu  wachfen.  j^- 

Nun  ward  Jacob  ein  fchzfer  in  IJarans  lieblichen  Auren 
Welche  die  unfchuld  und  ruh  und  lieb'  und  freundfchaft  umzäunten 

^  Jacob 
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Jacob  erhoehte  den  werth  der  unfchuld  und  freundfchaft  und  ruhe 

Durch  fein  harmlofes  leben  noch  mehr,  fie  haucheten  fanfcer 

In  der  gefellfchaft  des  Edeln  und  feinen  goettlichen  reden.  i6o 

Damals  fah  man  die  rügend  bei  fchxferinnen  und  fchacfern 

Zu  erhabnerem  licht  und  rühm  und  ftxrke  gereifet. 

Abiafaph  empfahl  in  muficalifche  bände 

Jacobs  himmlifchc  lehren,  und  gablie  der  cithar  zu  reden; 

Die  dann  olympiicher  fchallte ,  von  ihrer  hoheit  getragen.  165 

Oftmals  bat  er  den  jyngling,  dafs  er  die  pfalmen  ihn  lehrte, 

Die  Elihu  den  vxtern  der  erften  erde  gefungen. 

Jacob  wurde  die  luft  und  liebe  der  hirten  und  maedchen; 

Wo  er  nur  kam,  kam  mit  dem  Edeln  die  lachende  freude 

Auf  das  antliz  der  hirten  u.  msedchen  ,•  die  freundfchaft  des  fremdlings  170 

Zu  gewinnen  war  ihr  bemyhn  und  lohn  des  bemyhens; 

Und  iic  gewannen  lie  leicht  durch  rein  untadliche  fitten. 

Aber  er  gab  dk  fchoenften  flunden  den  fchoenen  gefchwirtern 

Lia  und  Rachel ;  wenn  fie  im  fchatten  des  feigenbaums  laden. 

Bracht  er  vor  ihr  geficht  nicht  melancholifche  bilder,  175 

In  dem  kleide  der  weisKeit  des  aberglaubens  geburten  , 

Sie  von  der  zsertlichen  lieb'  und  fchuldlofen  freude  zu  fcheuchen ; 

Sondern  er  lehrte  fie  daß  die  lügend  gern  wohnt ,  wo  die  fchcenheit 

Und  ihr  rechter  gebrauch  in  fruchtbare  zweige  fich  breiten  j 

Dafs  die  mutter  natur  beim  licht  der  glänzenden  fchcenheit,  iSo 

Welche  hoeher  da  gknzt ,  wo  dk  angefchaifenen  gaben 

Unbe- 


Z.WEITER    GESANG.  43 

Unbeflekter  geblieben  ,  den  trieb  des  gemythes  erleuchtet, 

Und  ihn  heiligt.    Die  Schcenheit ,  fo  fagt'  er ,  kam  vom  ülympe 

Zu  uns  herab  ,  die  liebliche  freundinn  des  Wahren  und  Guten. 

Elender  unfinn  zerreifst  das  band  der  dreye  gefpielen,  1S5 

Sucht  nur  die  blumichte  luft ,  womit  die  phantafie  träumend 

Flatterhafte  gertalten  bemahlt ,  nur  larven  der  fchoenheit , 

Und  fragt  kein  mal  nach  dem ,  was  das  merkmal  der  ewigen  Wahrheit 

Und  das  fiegel  des  unbetryglichen  Guten  bezeichnet. 

Wenn  er  fo  fprach ,  fo  feufzt  oft  Lia  heimlich  und  fagte :         190 
Glykliche  fchwefter »  der  Gott  den  cdeln  jyngling  gefandt  hat, 
Welcher  gleich  ftark  die  gewalt  der  lieb'  und  der  tugend  empfindet! 
O  wie  befyrcht  ich ,  es  ift  ein  einziger  Jacob  erfchaffen  ; 
Und  der  ift  nicht  fyr  mich  erfchaffen ,  damit  er  mich  liebte , 
Dafs  ich  auf  erden  ihn  liebt'  und  nach  dem  grabmal  ihn  liebte.        195 
Wyrde  der  himmel  zu  mir  auch  einen  Jacob  herfenden , 
Der  mich  liebte  ,  wie  wyrde  mein  leben  fo  himmlifch  dann  werden! 
Zwar  in  den  fieben  jähren  bin  ich  in  Rachels  gefellfchaft 
Nicht  unglyklich,  >Nenn  ich  auf  des  jynglings  angefleht  ruhe, 
Wenn  er  von  ihrem  mund  den  lieblichen  blik  nach  mir  fendet:     goa 
Aber  wie  will  ich  die  tage  der  einfamkeit  nachmals  ertragen , 
Wenn  er  nach  Kanaan  geht,  und  micji  bei  jynglingen  hier  laefst. 
Unter  welchen  ich  edle,  doch  nicht  wie  Jacob,  erblike? 

Alfo  fagte  fie  ftill ,  da  indeffen  Jacob  und  Rachel 
Liebeten ,  wie  im  Olympe  die  unverkoerperten  lieben,  205 

F  2  Die 
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Die  zum  licbesgenufs  nicht  haut ,  und  fleifch  nicht ,  verlangen. 

Niemals  cmpcerte  der  willen  fich  gegen  die  rechte  der  keufcliheit, 

Niemals  verdrofs  den  linnen  der  willen  j  der  leib  «^ar  nie  zornig, 

Dafs  die  verliebten  den  liebesgcnufs  vermieden.    IndefTen  " 

Floflen  die  tag'  yber  ihnen  mit  unbemerketen  fchritten,  aio 

Wie  ein  einziger  langer  tag  gleich  helle  dahinfleufst, 

Da  den  lazurnen  fpiegel  nicht  eine  wölke  befleketj 

Oder  wie  eine  nacht  bckracnzt  mit  ftcrnen  dahin  tritt, 

Da  die  fanfteften  traeume  den  ichoenflen  morgen  vermelden. 

Alfo  verfleugt  die  zeit  mit  unbetrachtetem  fluge,  215 

Wenn  ein  himmelgelehrter  poet  mit  olympifchen  faiten 

Sinnen  und  herz  aufhaelt,  und  das  rad  des  tageslichts  hemmet, 

Monate  wurden  aus  tagen ,  und  aus  den  monaten  jähre. 

Izo  wälzte  fich  um  den  himmel  der  Hebende  Jahrslauf,* 

Und  izt  bracht  er  den  hochzeittag  dem  wartenden  Jacob.  220 

Labans  vorhof  und  faal  erfchallten  von  fertlicherfreudc; 

Harans  blyhende  Jugend,  fchwarzaugigte  jyngling  und  mzdchen. 

Die  den  naken  noch  nicht  vorm  ehlichen  jochc  gebogen, 

Waren  im  nettcften  putz  der  einfalt  dorten  verfammeltj 

Abiafaph  fang  in  die  Cithar  entzykende  lieder,  225 

Und  fie  fyhrten  den  tantz  nach  leinen  leitenden  faiten. 

Jacobs  gemyth  war  in  yberflieflende  freude  verzyket, 

Da  er  die  nacht  fo  nah  fah,  die  Jugend,  gefundheit,  und  blythe, 

Reinlichkeit,  fchcenheit  und  unfchuld,  in  feine  fehnenden  arme 

^  ^  Brin- 
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Bringen  Tollte ,  mit  ihm  das  braeutliche  bett  zu  befteigen.  23© 

Sein  unfchuldiger  iinn  war  fern  den  betrug  zu  befyrchten , 
Welchen  fein  fchwaeher  brytet'  ihm  feine  verlobte  zu  rauben. 

Laban  war  mit  Semira  in  einem  entlegenen  Clofet 
In  geheimen  geiprjEchen.    Semira,  fagt'  er,  die  vorficht 
Sorgte  fyr  meine  withfchaft ,  als  fie  mir  Jacob  herfandte.  235 

Mit  ihm  kam  in  mein  haus  der  fegen;  durch  feine  bemyhung 
Sind  die  gefilde  Harans  mit  meinen  hcerden  bedeket; 
Seine  forge  wird  niemals  flumpf,  was  Jacob  je  vornimmt. 
Er  geht  mit  der  klugheit  zu  rath,  und  feine  rathfchlaege 
Hüben  das  glyk  zum  gefellen.  Sein  bleiben  in  meiner  behaufung    240 
Hxk  das  glyk  bei  mir  auf,  lein  fcheiden  trennt  mich  vom  glyke. 
Sollt  ich  denn  nicht  bedacht  feyn,  ihn  langer  bei  mir  zu  halten? 

Hoerc,  was  fyr  ein  anfchlag  in  meinen  bulem  geftiegen> 

Du  mufl  Lia  fyr  Rachel  ihm  in  das  brautbette  legen ; 

Wenn  ihm  hernach  die  liebe  zu  Rachel  den  bufem  empoeret ,         245 

Wird  er  mir  gern  noch  etliche  fommer  die  heerden  beforgen, 

Wenn  ich  zu  Lia  ihm  noch  die  Ichoenere  Rachel  vermähle. 
Labans  Vermählt' erfchrak,  undfprach:  Was  fyrwortederfalfchheit 

Redeft  du,  Laban?  Du  willft  die  lieb'  und  unfchuld  betriegen! 

Zweimal ,  in  Jacob  und  Rachel ,  fie  wohnen  in  beider  gemythe.      250 

Dankeft  dufo  fyr  d>^n  fegen,  den  Jacob  zu  uns  gebracht  hat? 

Fyrchtefl  du  nicht,  dals  dein  betrug  vor  Gott  hinaufkomme, 

Und  die  ftraie  der  falfchheit  herunterhole!  Bedenke, 

F  3  Wenn 
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Wenn  du  mit  ihm  unbillig  umgehft,  Co  ftcEfleft  du  felbft  ihn 

Auf  den  rand  der  cntzwekmg,  er  mufs  genoethigt  dich  haffcn,        155 

Und  dich  meiden;  fo  jagft  du  felber  den  goettlichen  fegen 

Von  dir  hinweg ,  den  du  durch  lift  zu  halten  gedachteft. 

Laban  verfezte :  Du  fchlargft  dich  mit  unnyzlichen  forgcn ; 
Wer  nicht  fchlau  und  gefchmeidig  zu  feinem  vortheii  fich  fchiket, 
Hat  es  nicht  gut  auf  erden,  und  bleibet  gerne  zuryke.  260 

Aber  die  feftgegyrtete  bruft  darf  thaten  entfchlieflen , 
Welche  der  bloede  vielmehr  aus  feigheit  als  tugend  verfseumct. 
Haeltft  du  es  vor  unbillig  den  mann  mit  lift  zu  beryken , 
Der  vom  beryken  den  nahmen  bekam ,  der  den  bruder  berykte, 
Der  gelehrig  der  mutter  folgt'  und  den  vater  berykte  ?  265 

Vor  der  entryftung  Jacobs  wird  feine  liebe  zu  Rachel 
Ihren  vater  wol  fchyzen ;  und  was  kann  Jacob  entryften, 
Da  ich  ihm  Rachel  nicht  nehme,  da  ich  noch  Lia  ihm  gebe? 
Laß  mich  in  meinem  vorhaben  dann  gehn  ;  zu  fchweigcn  und  folgen 
Bringet  den  frauen  ehr.    Und  geh  nun  Lia  zu  rufen  270 

Und  bereite  fie  zu  der  lift ,  die  ihr  Jacob  vermählet. 

Weil  du  befiehlft ,  verfezt  fie ,  fo  mufs  ich  der  fallchheit  die  hand  leihn , 
Aber  mein  willen  bleibt  rein  ,  fie  hab  ich  von  kind  auf  gehaflet. 
Jacob  dir  fchwante  nichts  von  Labans  tykifchem  anfchlag , 
Dir  verfchwieg  ihn  der  Herr  des  Ichikfals  aus  eignen  urfachen ,        275 
Die  ihn  bewogen  der  lift  den  zugang  zu  dir  zu  vergoennen. 

Unter  den  frohen  ftimmen  der  cither  und  feftlichen  fireudc 

Hatte 
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Hatte  der  tag  nicht  gefeumt  in  die  abendzonen  zu  fchleichen ; 

Und  izt  fpannte  das  dunkel  der  nacht  fein  zeit  um  den  hitnmel: 

Als  der  Heiperus  yber  dem  zeit  fein  licht  aufgefteket  280 

Nahm  Semira  die  hand  der  braut ,  die  roth  wie  die  rofe 

Zaghaft  ihr  folgte ,  iie  in  die  braeutliche  kammer  zu  leiten. 

Alfo  dachte  die  braut ,  fo  dachten  ihre  gclpielcn ; 

Aber  da  hatte  den  plaz  der  braut  fchon  Lia  befezet. 

Neben  dem  braeutlichen  zimmer  vorbei  in  ein  finfteres  clofet         :>85 

Leitete  (ie  Semira.    Da  ftanden  einfame  fchattcn 

Um  lie,  vei*wirrung  und  furcht  und  zwcifel  und  zacrtlichefehnfucht, 

Bis  ihr  Labans  tyke  Semira  enthyllt'  und  betheurte 

Dafs  er  zu  Lia  auch  lie  dem  edeln  zu  freyen  gedachte. 

Diefes  erhellt'  ihr  den  geift ;  fie  fagte  fo  zu  Semira :  ^9° 

Bals  ein'  andre ,  dafs  Lia  mit  mir  das  ehebett  einnimmt , 

Dafs  ich  es  nicht  befiz  ohn'  einen  genoflen  ,  beweget 

Mein  gemythe  nicht  fehr ,  des  jynglings  irdifche  fchoenheit 

Hat  mir  kein  wildes  fieber  in  meinen  bufen  geworfen ^ 

Meine  Hebe  zu  ihm  entftand  von  edleren  quellen  295 

Als  der  geftalt ,  die  im  leblofen  flof  fich  unbewufst  fchcen  ifl. 

Was  ich  an  Jacob  lieb'  und  durch  die  liebe  befiegt  bin, 

Sein  gemythe  voll  tugend  vom  liimmlifchen  feacr  entzyndet^ 

Wird  üur  grcefler  irnd  fteigt  wenns  auch  auf . anders  leuchtet  ; 

Und 
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Und  der  grobfte  beweis  von  feiner  erwicdertcn  liebe  300 

Ift  der  beweis  ,  den  haut  und  fleifch  zum  ausdruk  gebrauchet.  > 

Aber  auch  den  hat  Lia  vor  mir  nur  wenige  tage. 

Und  lie  hat  ihn  nur  fehr  zweideutig  durch  heimliche  tyke ; 

Eigentlich  gilt  er  mir  ,  ich  Heg  in  Jacobs  gedanken , 

Ruh  ihm  in  feinem  arm  ,  und  nehm  und  gebe  die  kyfle ;  30^ 

Lia  flilTct  die  kylTe  nur  auf,  die  Rachel  geweiht  find. 

Dielen  leitete  Laban  recht  in  die  brseutliche  kammer 
Dafs  er  die  liebesfitten  des  kcufchen  bettes  begicnge , 
Aber  nicht  mit  der  zxrtlichgeÜebten  verlobeten  Rache] , 
Alles  betrugs  unwifTend,  in  feinen  gedanken  glykfelig.  310 

Harans  blyhende  jyngling  und  rofenwangigte  fcboenen 
Endigten  ihre  tznze  ,  die  cithar  feirte ;  fie  giengen 
Jedes  nach  feinem  haus  von  der  feftlichen  arbeit  zu  ruhen. 

Als  der  folgende  morgen  die  erlten  flralen  des  lichtes 
In  das  zimmer  hinfendte  ,  wo  Jacob  Rachel  vertaufchte,  315 

O  wie  ward  er  getroffen  ,  als  er  in  feiner  umarmung 
Lia  erblikte !  Wie  wenn  ein  wandrer  die  ftyrmifche  nacht  durch 
Sicher  die  gäbe  des  fchlafs  in  einer  hoele  gekoftet ; 
Aber  beim  ichwachen  einfall  des  morgenlichtes  gewahr  wird, 
Dafs  er  zwilchen  der  fchlypfrigen  brut  der  fchlange  geruht  hat ,      32« 
Dann  erfchroken  zürykbebt ,  das  blucihm  kalt  rinnt  und  ftoket , 

Weil 
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Weil  er  fich  fyr  verlohren  und  todt  hx\t  -,  fo  zitterte  Jacob 
Aus  den  armen  Lias  und  ftokt ,  und  hielt  fich  verlohren. 
Lange  blieb  ihm  die  thyr  der  fprache  verfchloffen.    Auch  Lia 
Schwieg  betreten  ;  ihr  hatte  die  fcham  die  rede  verweigert;  325 

Ohne  kyhnheit ,  nach  ihm  die  Ichuldigen  äugen  zu  heben , 
Fand  lie  langfani  die  fprache ,  mit  leifer  ftimmc  zu  Tagen: 

Was  ich  gern  mit  dem  leben  erkaufet  hsette ,  dein  eifer, 
HÖchbeleidigter  Jacob  ,  dein  zörn  ift  aut  mich  gefallen  J 
Ich  empfinde,  wie  du  von  ganzem  hereen  mich  haffeft,  12^ 

Wie  nothwendig,  wie  billig  du  mich  verachteft;  die  fchlangc 
Die  in  dein  bette  geftiegen,  die  dir  den  bufem  vergiftet! 
O  ich  fah  es  zuvor,  eh  ich  die  fchandc  begangen, 
Und  ich  konnte  fie  nicht,  mit  meinem  flehen  nicht,  wenden. 
Ungern  hab  ich  die  that  begangen ;  ich  bin  nur  das  Werkzeug         335 
Fremden  betrugs  5  ?:u  welchem  ein  vatcrbefehl  mich  gezwungen. 
Soll  ich,  fo  fagt'  ich,  und  dacht  auch  fo  in  meinem  gemythe, 
Jacob  die  liebfte  rauben,  mit  der  fein  herze  vei'webt  ift? 
Und  die  ift  meine  fchwefter,  die  ich  fo  fchxndlich  ihm  raube," 
In  die  Ichw^aerze  der  nacht  verftekt  ihn  um  fie  betriege;  340 

Eine  nacht  werd  ich  ihn  betriegen ,  der  tagende  morgen 
Wii'd  den  betrug  aufloefen,  und  Jacob  die  ybelthat  melden, 

G  Und 
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Und  die  thacterinn ,  die  dann  ein  fcheufal  vor  feinem  gefleht  ift. 

Das  bin  ich  izt  in  den  äugen  des  mannes ,  um  defTen  fieundfchaft , 

Deflen  lieb'  ich  mir  ftets  die  groefte  myhe  gegeben }  345 

Deffen  zornige  blike  mich  in  die  feele  verwunden  5 

Die  ich  nicht  auszugehen  vermag!    Den  haefslichcn  jammcr 

Bringt  mir  ein  ftrenger  befehl,  den  ich  zu  bloede  gefyrchtet. 

Koennt  ich  auf  Jacobs  ftirn  die  heitere  ruh  zuryk  bringen, 

Kcennt  ich  aus  feinem  gemyth  die  bitterkeit  heben,  wie  gerne        350 

Wollt  ich  als  feine  magd  die  dienft'  ihm  wieder  erftatten» 

Die  er  um  Rachel  gedient ,  ich  wollt  aus  lauteren  quellen 

WafTer  fchoepfen ,  die  fyfs'  ihm  zu  wafchen ,  und  oel  darauf  gießen ; 

Oder  mit  purpurtychern  das  bett  ihm  deken  ;  ich  wollte 

Gern  der  jyngcrn  fcliwefter  das  Vorrecht  im  ehbette  goennen,  355^ 

T^cennt  ich  die  naechfle  huld  nach  ihr  bei  Jacob  erhalten. 

Moeg  er  den  helleften  glänz  yber  Rachels  angefleht  breiten , 

Wenn  nur  fyr  meine  lift,  wann  fein  äuge  meinern  begegnet, 

Ers  nicht  mit  fchwarzen  wölken ,  die  auf  mich  blitzen,  umziehet; 

Wenn  er  die  helle  geflalt  des  kchelnden  munds  nicht  umhyllet.   360 

,  Alfo  giengen  die  worte  mit  feufzern  vom  boden,  woLia 
In  demythiger  ftellung  vor  Jacob  lag  und  ihm  flehte. 
Jacob  hielt  die  äugen  fern  auf  die  andere  feite 

Von 
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Von  ihr  weggewendet,  und  fafs  da  ohne  bewcgung; 

Lang ,  ihm  zermarterten  zorn  und  härm  und  liebe  den  bufcra ;       365 

Izt  kam  mitleid  zu  diefen ,  da  Lia  fo  flehet  und  weinte ;  ' 

Die  er  nur  jyngft  nicht  minder  als  eine  fchwefter  geliebet , 

Die  er  mit  ehlicher  liebe  wiewol  unwifTend  umarmet; 

Nicht  hartherzig,  er  trug  ein  offenes  herz  fyr  die  reue. 

Dennoch  fagt'  er  kein  wort;  er  yberdachte  die  fchoenheit  370 

Rachels  und  ihre  liebe ,  die  fern  verfchlagene  liebe ; 

Dacht  auch  an  jenen  betrug,  der  Efau  den  legen  entryket; 

Den  ihn-die  mutter  gelehrt,  wie  Lia  diefen  ihr  vater. 

Als  er  noch  faß  und  dacht,  kam  Semira  und  Laban  zu  ihnen 

In  die  braeutliche  kammer.    Vielmehr  betrybt  als  entryftet  375 

Sprach  er  zu  Laban:  Mit  welchem  betrug,  mit  welcher  befchimpfung 

Haft  du  mir  die  dienfle  der  fieben  jähre  vergolten , 

Die  ich  dir  nicht  um  Lia  gedient;  wer  hstte  geglaubet, 

Dafs  mit  der  fchxndlichen  that  fich  Ribkens  bruder  beflektc? 

Du  haft  bittern  wermuth  auf  mein  gemythe  gegofTen;  383 

-Warum  thateft  du  das ,  und  legteft  mit  trculofer  tyke 

Zwifchen  mich  und  die  liebe,  die  meinen  bufem  befiegt  hat, 

Lia ;  du  haft  die  freud'  aus  meinem  leben  genommen , 

Und  die  fteUe  der  reu  und  leeren  begierd  eingegeben, 

Gz  Laban 
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Laban  verfezie  fanft:  In  hiefigcm  land  ift  nicht  yblich,  385 

Dafs  man  das  jyngfte  kind  vor  feiner  aelteflen  weggiebt  j 
Doch  ich  geilehe  die  tyk ,  und  will  fie  gerne  vergyten. 
Halte  mit  Lia  die  hochzeitwoche  nur  aus ,  fo  gelob  ich  l 

Dir  die  andre  zu  ihr  zu  geben,  zu  Lia  noch  Rachel 
Findeft  du  fo  die  tyke  gebelTert,  fo  wirft  du  nicht  weigern,  390 

Sieben  andere  jähre  fyr  meine  hecrden  zu  fo  gen. 
Dich,  und  den  fegen,  der  dir  nachfolgt,  bei  mir  zu  behalten, 
Hab'  ich  die  tyke  gewagt,  und  hoffe,  mir  werde  fie  Jacob 
Kyrzlich  vcrzeihn ,  und  Lias  herze  mir  dank  dafyr  wißen. 
Gieb  ihr  nur  fieben  tage  der  ehlichen  liebe,  wie  fchnelle  395 

-Gehn  die  voryber,  fo  fyhr  ich  Rachel  zu  deiner  umarmung. 
Gottes  fchikfal  hat  fein  belieben ,  der  menfchen  entfchlyfle 
Aufzuloefcn,  allein  es  verbindet  nur  ftxrker  den  deinen; 
Da  es  dir  Liagiebt,  und  Rachel  von  dir  nicht  himvegnimmt. 

Alfo  fagt*  er.    Ihn  beerte  zufrieden  der  fchasferfche  Jacob  j      400 
Neigte  fich  bis  zur  erde  vor  J^aban,  und  drykete  Hebreich 
Lia  in  feinen  arm ,  mit  äugen  der  ehlichen  liebe. 

Alsdann  fprach  er:  Wie  konnte  die  Weisheit  und  gyte  des  Herren 
Eine  niinute  nur  mein  gedschtnifs  fliehen ,  wie  könnt'  ich 

^  -j  Seiner 
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Seiner  forge  niirstraunj  was  er  fchilitifl  alles  am  befteii;  405 

Alles  zu  unferm  heften ,  wofern  wirs  weislich  gebrauchen. 

Alfo  fagt'  er.    Sein  herz  ward  aufgeklzrct  und  lachte 
In  die  hellem  äugen  hervor  j  auch  in  Lias  gefichte 
Leuchtet'  ein  feuriger  aug,  und  ihre  frauliche  wangen 
Nahmen  ein  unge^  oehnliches  roth  ins  ftillere  weifTe.  410 

Rachel  räumte  iich  nicht,  die  neuvermaehlten  zu  fehen, 
Frcelich  umarmte  fie  Lia ,  und  fprach  mit  zärtlicher  liebe : 

Schwerter,  du  hart  dir  Jacob  mit  einem  bände  verknypfet. 
Welches ,  indem  es  mit  ihm  dich  unaufloeslich  verbindet ,  • 

Mich  auch  umfafst,  und  unzertrennlich  uns  beide  verbindet^         415 
Wenn  bald  ein  gleiches  band  an  feine  feite  mich  ziehet. 
Schwacher  vereinigt' uns  fchwefterndas  blut,und  konnte  nicht  hindern, 
Dafs  die  heirath  mit  andern  die  fchwefter  von  fchwefter  entfernte  j 
Kynfrig  vereinigt  ein  gatte  mit  einerlei  pflichten  der  ehe 
Beid'jUnd  fyget  zum  fchwefternahmen  der  fchwagerinn  nahmen.    420 
Unfer  gefchaeft  iöll  feyn ,  dafs  um  Jacobs  liebe  wir  eifern ; 
Wenn  wir  mit  zärtlichem  thun  um  feine  liebe  fo  eifern, 
Bleibet  lie  ftets  entflammt,  und  lauft  nicht  gefahr  zu  erloefchcn. 
Jacob  hat  einen  fchatz  von  zärtlicher,  ehlicher  treue, 

G  3  Yber- 
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Ifberflieflend  genug  y  uns  beide  damit  zu  verforgen.  425 

HaEtte  mein  vater  mein  herz  gekannt ,  fo  haett  er  die  tyke 
Nicht  zu  hylfe  genommen ,  dich  meinem  manne  zu  freien,, 
ü  ich  hstte  felbft  Jacob  mit  zaertlichen  bitten  befchworen , 
Dafs  er  die  fchwefter  mir  zu  meiner  nebcnfrau  nxhme. 

Jacob  kyfte.die  lippen,  die  ein  foich  edles  gemythe  430 

Ihm  erklärten ;  fie  kyft'  auch  Lia ,  und  alles  war  heiter. 
Izund  begieng  er  die  Heben  tag'  in  Lias  umarmung 
Feftlich,  und  Ixchelte  mit  zufriedener  lieb  auf  ihr  antlitz. 
Unbemerkt  fchlichen  die  tag  5  ihm  bracht  der  abend  des  achten 
Rachel  in  feinen  arm ,  mit  fyls  abwechfelnder  freude ,  435 

Seine  feinere  wolluft,  den  wunfch  der  fchuldlofen  liebe. 
Andere  feftliche  tage  begieng  er  in  Rachels  umarmung, 
'Mehr  als  (leben,  und  lächelte  nun  mit  hoeherer  liebe 
Auf  das  antlitz  der  fchoencn,  die  auf  fein  herze  den  erflen, 
Strcngeftenliebesanfall  gethan,  und  es  gänzlich  befieget.  440 


JLdlHAR  endigte  feinen gefang^  der  blumichte  cirkel 
Laufchtc^  noch  fictr,  mn  mehr  zu  hoeren^  bis  AJcnat  ßgte: 

Wahrlich ,  Gott  hat  die  hand  hoch  ausgeßrekt ,  und  die  lippen 
JDiefes  Jünglings  herjhrt  i  Xvie  \vsren  ße  fonß  fi  Xoolredend! 
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Auf  ihn  ruhst  der  geift  von  feines  Ahnen  gefangen, 

Gott  haucht  himtrlifcbe  tcen  in  den  mund  der  himmlifchen  Dichter^ 

Daß  ße ,  den  fcbmerz  aufhaltend ^  des  lebens  \oermuth  vtrfylfen ; 

Indem  er  fangfchlich  die  zeit  mit  unbemerketen  fiygeln 

Tber  mir  hin;  noch  hcert  ihn  die  feele ^  \pie\Dol  er  izt  fch\oeiget, 

Hcerf  ich  je  einen  gynßling  der  Mufe  ^  den  an  dem  geburtstag 

Sie  von  der  inutter  empfangen  ^  und  in  dem  bade  gc\vaßhen  ^ 

Ofo  ergreift  mich  die  Infi,  iti  feinen  arm  mich  zu  \vcrfen 

Und  den  mund  zu  kyffen\  von  dem  der  fyffe  gefangfioß, 

Alfo  fprach  ße  y  und  fchloß  in  ihre  zärtlichen  arme 
Zohar ^  und  kyßt  ihn;  ihr  kuß  durchfuhr  ihm  nieren  und  herze ^ 
Diefes  fch\oelltc  fich  auf,  und  zeugte  hohe  gedanken. 
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Mein   Herr. 


VV  Enn  ich  in  einem  rdioenen  gedichte  zu  einer  Aelle  komme ,  die  mich  tot 
andern  einnimmt,  fo  halte  ich  ploezlich  flille,  ich  lege  das  bncli  auf  eine  feite, 
und  verbiete  mir  felbA  es  einzufehn.  IndefTen  befchaeftige  ich  mich ,  in  meinen 
gedanken  zu  errathen ,  wie  der  vcrfafTer  fortfahren  werde.  Ich  frage  mich  fel- 
ber:  Was  wird  der  Poet  diefe  perfon  in  diefem  verworrenen  zuftande  fagen 
laflen ;  in  was  fyr  einen  affekt  wird  er  fie  fallen  lafTen ;  auf  welchen  grad  wird 
er  die  leidenfchaft  erheben,  was  fyr  gedanken  wird  er  ihr  bei  diefem  umflande 
zufchreiben;  was  fyr  einen  cntfchlufs  wird  er  iie  faflen  laiTenj  durch  was  fyr 
mittel  wird  er  diefen  knotten  auflocfen  ?  Wenn  ich  dergleichen  fragen  bei  mir 
felber  beantwortet,  und  einigemale  felbft  eine  rede,  die  der  verfafTcr angebachnct 
ha|^  ausgcfyhrt  habe,  fo  habe  ich  dann  ein  eigenes  vergnygen  meine  mutlunaf- 

fungeii 


fungen  mit  der  arbeit  dös  verfaflers  zu  vergleiclien ,  nnd  zn  beobacliten ,  wie  na- 
he ich  ihm  beigekoramen  fey;  \rie  viel  unbenimmter  meine  rede  ge-^efen  fey; 
was  fyr  grade  ich  in  dem  laufe  eines  affektes  yberhypfet,  was  fyr  lyken  ichge- 
laiTen  habe.  Es  iü  oifeubar^  dafs  diefe  arbeit  fehr  angenehm  und  eben  Co  lehr* 
reich  feyn  mufs. 

Als  ich  neulich  das  gedieht  von  Jacob  und  Rachel  das  erAemal  las,  und  fl 
der  flelle  kam^  wo  Lia  Jacob  fo  deniythig  flehete: 

Alß  giangen  die  yvorte  mit  Jeufzern  vom  hoden,  Xvo  Lia 

In  demythiger  ßellung  vor  Jacob  lag,  und  ihm  Jiehte ,  -  - 
ichlug  ich  fchnell  das  buch  2u,  und  dacht  einen  ganzen  abend  nach,  vas  iyt 
eine  wyrkung  Lias  rede  bei  ihm  werde  gethan  haben.  Ich  fezte  den  folgenden 
morgen  meine  rauthmafTungen  auf  das  papier.  Hernach  oeffnete  ich  das  Tiuch 
wieder,  und  hatte  das  vergnygen,  im  fehn,  dafs  der  Poet ^  ob  er  gleich  Jacob 
nicht  zur  rede  kommen  lasfst,  ihn  doch  mit  dergleichen  gedanken  befchjeftigt 
vorteilt,  die  in  meinem  auffaz  ansgefyhrt  find.  Ich  kann  mich  nicht  enthalten, 
ihn  ihrer  beurtheilung  vorzulegen, 

Izt  kam  \vieder  die  fprach  auf  Jacobs  lippen,  er  fagte': 

Wie  ifi  phezlich  mein  herz  von  dem  hetien  gipfel gefallen^ 
Wo  die  hoffnung  mich  an  der  hand  zum  glyke' geleitet ^ 
Welches  fchon  da  ftand,  mich  mit  feinem  mantel  zu  deken. 
Als  mich  ploezlich  der  Unfall  ergriffe  und  fem  von  dem  gipfd 
Unter  hangende  klippen  hin\varf',  hier  lieg  ich  beraubet 
ffylf'Uftd  troßlos  mit  feinem  harinenfakebedeketi 

H  Rachel 


Rachel  \oard  mir  durch  tjyj^  von  meiner  feite  gerißen  \ 
T£wig  von  mir  getrannt ,  mit  ihrem  glänz  in  dem,  antlitz 
Und  dem  zierlichen  geiß  ^  der  in  ihre  reden  hervorßeigt  ^ 
Und  dem  fchatze  der  liebe  ^  den ße  mit  inniger  neigung 
Mir  ge\viedmet ,  den  himmel  damit  in  mein  leben  zu  bringen  ! 
Himmlifche  fcenen  der  lie^  und  ruh  in  ihrem  beßze 
Hatten  auf  mich  ge\oartet  y  und  fanden  vor  meinem  gefichte  ; 
Izo  find  ße  vor  mir  in  nichtige  fchatten  verfch\ounden» 
0  ich  habe  verluft  an  den  fchxnßen  freuden  gelitten ; 
Noch  iß  niemanden  mein  verlufl  zu  gute  gekommen, 
Rachel  kann  einem  andern  zXoar  ihre  geß alt  yberlajjen; 
Aber  ße  kann  die  liebe  ^  die  ihr  gemyth  zu  mir  lenkte  ^ 
Mir  nicht  entziehn »  das  laßtßch  ihr  liebendes  herz  nicht  befehktti, 
0  ße  kann  nicht  die  frcud  auf  ihre  ßirne  gebieten 
Einem  andern  zu  lachen  y  mit  der  ße  Jacob  gelachet  i 
Immerhin  muß  der  härm  ihr  aug  in  Xoolken  umhyüen , 
Wenn  ße  den  fchmerz  erWgt  y  der  an  dem  herzen  mir  naget  ^ 
Wenn  ße  die  hoch  dejfelben  nach  meiner  liehe  beurtheilt  ,• 
Nach  der  liebe  f  die  ße  mit  gegenliebe  genährt  hat , 
Und  nicht  gelinder  den  härm  in  ihrem  bufem  empfindet. 
Und  das  feiige  paar  der  liebenden  herzen  zu  trennen  , 
Diefen  fchmerzhaften  riß  in  unfern  feelen  zufchlagen^ 
Ließßch  die  gytigkeit  Lias  zu  einem  \verkzeuge  brauchen  ; 
fremden  betrug  zu  federn^  den  nicht  iht'  herze  gchytet  i 

n  Wenn. 


Wenn  du  die  tyke  mit  Xoiderßr elendem  \viUen  begangen] 
Vndße  bereuß  nachdem  ße  gefchehn  (/?,  undfleheß  und  \oin]elß^ 
Kann  das  nur  et\oas  helfen^  die  Jchlimme  that  zu  vergyten^ 
Ciebt  es  mir  Rachel  Xoieder^  die  diefe  nacht  mir  genommen? 
Steht  es  in  meiner  macht  durch  deine  thranen  erXpeichet, 
Durch  dein  fchmiegen  be\vegt ,  mit  ungekranktem  genrythe 
Rachels  verluß  zu  tragen;  den  himmel  der  fchcenheit  und  unfchuld 
Plcezlich  nicht  mehr  zu  lieben,  und  ihn  nicht  mehr  zu  verlangen? 
Unfchuldsvoll  hatte  mein  herz  dem  fanften  hangßch  ergeben^ 
Der  es  zu  Rachel  zog;  nun  ißs  in  dem  hange  befeßigt. 
Ztoar  ß}Ü  es  meine  pßicht  nun  /eyn,  den  trieb  zu  beßreiten^ 
JJa,  feit  dem  du  verßohlen  mein  ehebett£  beßiegen; 
Mein  herzfoÜßch  nicht  mehr  an  Rachels  fchoenheiten  \peideHy 
Soll  die  liebe  zu  ihr  mit  )veißm  verßand  untcrdryken  ; 
Meine  jßicht  foU  nun  feyny  das  herz  vor  ihr  zu  verfchließen  ^ 
Aber  iß  auch  dem  menfchen  fo  große  ßarke  gegeben  y 
Fj/hrt  ein  verfland  ß  machtig  die  herrfihaß  yber  den  reiUen^ 
Daß  der,  wenn  er  befiehlt  ^  nicht  gegen  die  pflichten  ßch  auflehnt  f 
Oder  wenn  auch  der  willen  nach  dem  verßande  ßch  neiget^ 
Daß  die  ßnnen  nicht  ihren  hefehl  mit  ^herdruß  hceren. 
Und  den  gehorßim  weigern  ?   In  welches  fchlimme  gedrängt 
Hat  mich  das  ßhikfal  geflellt ,  daß  ich  mich  gern  nicht  vergriffe  f 
Und  es  nicht  weiden  l^nn ,  mich  hier  oder  da  zu  verseifen! 
O  wie  befyrcbf  ich,  ich  habe  die  ßrafe  durch  falfihheit  erholet ^ 
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far 


»»» 


Die  kh  an  meinem  hruder ,  Hern  erßgehohrnen ,  begangen  ^ 
Welchem  ich  Jnnterlißg  den  vater fegen  entzogen! 
Wie  "wenn  die  ßinme,  die  ich  des  nachts  zu  mir  reden  gehcerei^ 
Als  ich  den  Herren  hat,  daß  er  die  tyl^e  verwehrte. 
Eines  verjährenden  geißs  getvefen,  wie  tvenn  ich  dem  rathe^ 
Den  die  mutter  mir  zum  betrug  gab,  zu  rafche  gefolget! 
Als  er  noch  fagtc,  fo  kam  Seiiiira  und  Laban  zu  ihnen 
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